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Nr. 100. Mittag: Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Sections⸗Chef im kaiſerlich⸗zöͤniglich öſterreichiſch⸗ungariſchen Miniſterium des 
laiſerlichen Hauſes und des Aeußern, Geheimen Natd und Kämmerer Baron 
Bela Orezy, den Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe; dem Hof: und Miniſterial⸗ 
Secretär in demſelden Miniſterium, von Ofolicsänyi, und dem königlich 
baieriſchen Oberſt⸗Leutenant Kollmann, Chef der 2. Ingenieur⸗Direckion, 
den rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe; ſowie dem königlich würtembergiſchen 
Kriegs⸗Commiſſar und Proviantmeiſter Kraiß zu Ulm den königlichen Kro⸗ 
nenorden 4. Klaſſe verliehen. 

„Se. Majeſtät der König hat dem Poſtexpediteur Mönnig zu Alver⸗ 
diſſen im Fürſtenthum Lippe den Rothen Abler⸗Orden 4. Klaſſe und dem 
Dolmetscher Moſes Shriqui bei der königlich ſchwediſch⸗norwegiſchen Miſſion 
in Tanger den königlichen Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Se. Majeität der ale bat im Namen des deutſchen Reichs die von 
dem Directorium der Kirche Augsburgiſcher Confeſſion zu Straßburg voll⸗ 
zogenen Ernennungen des Pfarrers Michael Knittel zu Günsbach im Be⸗ 
irk Ober⸗Elſaß zum dritten Pfarrer an der Kirche Et. Nicolai in Straß⸗ 

tg, und des Pfarrers Carl Ludwig Spindler zu Wingen im Bezirk 

Anter⸗Elſaß zum zweiten Pfarrer in Weißenburg beftätigt. 

„Die Verſetzung des Rechts⸗Anwalts und Notars Zenthöfer von Katto⸗ 
witz nach Inſterburg iſt auf deſſen Antrag zurückgenommen worden. 

Berlin, 27. Februar. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König] nahm heute militäriſche Meldungen entgegen, empfing den 
Lieutenant in der Reſerve des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schieſiſches) 
Nr. 1, Frhrn. von Tſchirſchky⸗Reichell, welcher die Ehre hatte, die 
Orden ſeines verſtorbenen Großvaters des Wirklichen Geheimen Raths 
Grafen Renard, zurückzugeben, und hörte die Vorträge des Generals 
von Albedyll und des Geheimen Cabinets⸗Raths v. Wilmowokt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin) empfing geſtern 
Ihre Durchlauchten den Landgrafen und den Prinzen Carl von 
Heſſen⸗Philippsthal. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz! 
empfing geſtern Vormittags den General⸗Lieutenant a. D. von Witz⸗ 
leben und den Herrn Schumacher-Zarchlin, ebenſo Nachmittags 

Ya Uhr Herrn Kapaun = Karlowa, Abends 8 Uhr beſuchte Se. 
aiſerliche Hoheit das Rubinſteinſche Concert in der Sing-Akademie. 
x (Reichsanz.) 

[Zur Feier des Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers 
und Königs] wird, wie alljährlich eine Anzahl von Fürſten des 
deutſchen Reiches zur Gratulation am Berliner Hofe anweſend ſein. 
Wie es heißt würden auch der König und die Königin von Sachſen 
unter der Reihe der Gäſte des königlichen Hofes ſich befinden. Die 
Gratulation am Geburtstage wird in üblicher Weiſe, wie in den Vor⸗ 
jahren vor ſich gehen, dagegen die dramatiſche Soiree ausfallen und 
an deren Stelle ein Concert mit ernſter Muſik ſtattfinden. 

[Fürſt Bimarck] — ſchreibt die „Berl. Mont.⸗Ztg.“ — wird 
ſeinen Poſten nicht verlaſſen. Auch mit dem einjährigen Urlaube wird 
nichts; der Fürſt nimmt einfach, wie in den früheren Jahren, Ur: 
laub bis zum Herbſt d. J. — bis zu nächſter Reichstagsſeſſion — 
und es werden feine Geſchäfte bis dahin durch feine Räthe verſehen. 
Auf den Staatsſecretär v. Bülow wird der größere Thell übergehen, 
und im Weiteren der Geh. Rath von Radowitz, der ad hoc von 
ſeiner jetzigen commiſſariſchen Thätigkeit in Petersburg in das aus⸗ 
wärtige Amt zurückgekehrt iſt, ſich dabei zu betheiligen haben. 

[Die päpſtliche Bulle.] Gutem Vernehmen nach beabſichtigt 
das Cultusminiſterium, die kürzlich erlaſſene päpſtliche Bulle gegen die 
Mai⸗Geſetze in nächſter Zeit zum Gegenſtand eines Erlaſſes an die 
katholiſchen Beamten des genannten Reſſorts zu machen. 


[Ueber das Befinden des Abgeordneten Las ker] geht 
der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilung zu: In der vergangenen Woche 
unterlag das Fieber Schwankungen, wie ſie beim Typhus häufig ſind, 
ohne indeß je eine bedrohliche Höhe zu erreichen. Auch die Störungen 
des Bewußtſeins waren weder ungewöhnlich intenſto, noch erſtreckten 
fie ſich über ſehr große Zeitabſchnitte hin. Wenn bei der vorausſicht⸗ 
lich noch langen Dauer der Krankheit ſchwere Gefahren keineswegs 
ausgeſchloſſen find, fo hat man doch Grund, mit dem bisherigen Ver: 
laufe zufrieden zu ſein. 

un Aus dem Abgeordnetenhauſe] geht uns folgender 
Proteſt gegen die Behauptungen der päpſtlichen Encyellca zu: „Ange⸗ 
ſichts der päpſtlichen Encyelica vom 5. Februar 1875 halten ſich die 
unterzeichneten katholiſchen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes zu nach⸗ 
ſtehender Erklärung für verpflichtet. 

Wir beſtreiten auf das Entſchiedenſte, daß die kirchenpolitiſchen 
Geſetze des deutſchen Reiches und des preußiſchen Staates „die göttliche 
Verfaſſung der Kirche vollſtändig umſtürzen und die unverletzlichen 
Gerechtſame der Biſchöfe gänzlich vernichten“ und proteſtiren feierlich: 

1) Gegen alle, die Autorität, die Verfaſſung und die Exiſtenz des 
Staates gefährdenden, in dem päpſtlichen Erlaſſe ausgeſprochenen 
Principien, insbeſondere 

2) gegen die Berechtigung des Papſtes, auf verfaſſungsmäßige Welſe 
zu Stande gekommene Staatsgeſetze für ungültig zu erklären. 

8 Wir ſind vielmehr der Ueberzeugung, daß die Lehre der katholiſchen 
5 Rate jedem Katholiken ausdrücklich gebietet, auf verfaſſungsmäßige 

05 zu Stande gekommene Staatsgeſetze als vollgiltig und rechts⸗ 

verbladlich anzuerkennen und ihnen Gehorſam zu leiſten. 

3. Feb em wir hiermit unſere Stellung zur päpſtlichen Eneyclica vom 
5. 90 1875 klarlegen und rückhaltlos die Competenz des Staates 
zum 10 der kirchenpolitiſchen Geſetze, ſowie deren verfaſſungsmäßige 
Wirkſamkelt anerkennen, fordern wir alle gleichgeſinnten patriotiſchen 
Katholiken auf, dieſem unſerem Proteſte zuzustimmen, um dadurch die 
Gemeinſamkeit mit allen denjenigen Katholiken auszuſchließen, welche 
den Eingriff der väpſtlichen Curie in das Gebiet der Staatsgewalt 
für berechtigt halten. 

Berlin, den 27. Februar 1875. 


Bresl 


Allnoch. Graf Arco. Biſchoff (Gr. Strehlitz). 
Braun (Waldenburg). Doms. Haucke. 4 
Schramm. Stuſchke. Werner.“ 


[Zur Verhandlung des Arnim'ſchen Prozeſſes] in 
zweiter Inſtanz iſt beim Kammergericht eine eigene dritte Deputation 
errichtet worden, da die beiden beſtehenden durch Geſchäftsüberlaſtung 
nicht im Stande geweſen wären, die Verhandlungen in moͤglichſt kurzer 
Zeit zu einem Abſchluß zu bringen. Einige Zeit war im Publikum 
ie Nachricht verbreitet, der Prozeß würde ganz niedergeſchlagen werden, 

dem ſich das Auswärtige Amt ſowohl als der Angeklagte mit dem 
ahrſpruch in erſter Inſtanz begnügten, und dem Grafen Arnim die 


u, 


ue 


2 Monate Haft in Gnaden erlaſſen würden. Indeß hat der Fortgang 
der Dinge dieſes Gerücht als ein grundloſes erwieſen. 


D. R.-C. [Sechſter Congreß deutſcher Landwirthe.] 5. Tag. 
Freitag, 26. Februar. Präſident v. Rath eröffnet die Sitzung um 10% 
Uhr mit der Vorleſung eines Telegrammes, in welchem der landw. Verein 
zu Neuſtettin durch Herrn v. Bonin ſeine Zuſtimmung zu den Zwecken des 
Congreſſes zu exkennen giebt. — Zu Scrutatoren ernennt der Präfident die 
De Eliſen⸗ Berlin, Rahm⸗Stettin, v. Buſch, Knacke, Graf Dürkheim und 

r. Frege. 

Es folgt die Berathung über die Zeit und Ort des nächſten Congreſſes. 
Es ſind Frankfurt a. M. und Heidelberg vorgeſchlagen und der Wunſch aus⸗ 
geſprochen worden die Verſammlung im Sommer abzuhalten. ) 

Graf Dürkheim beantragt: „Der Congreß wolle beſchließen, feine 
nächſte Verſammlung in Süddeutſchland und zwar in Frankfurt a. M. abzu⸗ 
halten und die Beſtimmung des Zeitpunktes dem Ausſchuſſe mit dem Wun⸗ 
ſche zu überlaſſen, die beſſere Jahreszeit zu wäblen.“ N 

Herr v. Wedemeyer verweiſt an daß theils die große Betheiligung 
der Norddeutſchen Landwirthe, theils die bevorſtehenden Parlamentswahlen, 
es wüuſchenswerth machen können, den nächſten Congreß in Norddeutſchland 
abzuhalten. Er beantragt: „Der Congreß wolle die Beſtimmung über Ort 
und Zeit des nächſten Congreſſes dem Ausſchuſſe überlaſſen.“ 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Wedemeyer angenommen. 

Hr. Noodt ſtellt den dringlichen Antrag: „Der Congreß deutſcher Land⸗ 
wirthe bewilligt der am 5. und 6. Mai in Berlin ſtattfindenden Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung einen Ehrenpreis von ſechshundert Reichsmark und zwar für die 
vorzüglichſte Leiſtung der Ausſtellung. Motive: Mit dieſem Sabre tritt eine 
jährlich wiederkehrende Maſtvieh⸗Ausſtellung in Berlin in's Leben, welche 
nicht ſowohl für die Stadt Berlin, als auch beſonders für die deutſche Land⸗ 
wirthſchaft von hobem Nutzen ſein wird. Die Stadt Berlin hat eine Summe 
von 3000 Mark für Preiſe bewilligt. Die deutſchen Landwirthe dürfen nicht 
e und müſſen ebenfalls durch Bewilligung eines Chrenpreijes das 

nternehmen fördern. 

Die Verſammlung erkennt die Dringlichkeit des Antrages an und be⸗ 
ſchließt ihn nach Erledigung der Contractbruchsfrage zur Disecuſſion zu ſtellen. 

Die Verſammlung tritt ſodann in die Tagesordnung ein, deren eriter 
5 enſtand die Contractbruchfrage iſt. Das Wort erhält zunächſt der 

eferent 

Herr Wilmanns⸗ Berlin. Man muß bei Beurtheilung dieſer Frage 
unterſcheiden zwiſchen dem Geſinde und dem freien Arbeiter. Das Geſinde 
wird auf mündlichen oder ſchriftlichen Vertrag gemiethet, mitunter aber auch 
der freie Arbeiter, wenn derſelbe aber einſeitig von dieſem Vertrage zurück⸗ 
trete, ſo könne er in der Regel nicht gerichtlich gezwungen werden die⸗ 
fen zu erfüllen. Es bleibt nichts übrig als einen langwierigen Civil⸗ 

roceß gegen den contractbrüchigen Arbeiter anzuſtellen, der im günſtigſten 
hal nach 3—6 Monaten erſt entſchieden wird. Günſtiger ſind die Vor⸗ 
chriften der Geſindeordnung. Stellt ein zum Geſinde gehöriger Arbeiter die 
Arbeit eigenmächtig ein, ſo kann die Lokalbehörde vorläufig und ſchleunig 
eine Entſcheidung treffen. Und wenn dann eine Entſcheidung des Gerichts 
vorliegt, welche den Arbeiter nach Monaten erſt verurtheilt, wie iſt dann die 
Vollſtreckung möglich, wo kein Vermögensobject vorhanden? Dadurch werde 
die Ausführung der Strafe illuſoriſch, da die Arbeiter in der Regel ver⸗ 
mögenslos ſeien. Offenbar ſtebt feſt, daß die jetzt giltigen Beſtimmungen 
in dieſer Frage unzulänglich ſind, und die Geſeß gebung ſelbſt hat deshalb auch 
ſchon verſucht, hier Abhülfe zu ſchaffen. Bei dem freien Arbeiter iſt der 
Arbeitgeber jetzt vollſtändig rechtlos; es darf der Arbeiter ſelbſt bei einem 
beſtehenden Vertragsverhältniß nur behaupten, daß die Herrſchaft den Ver⸗ 
trag nicht gehalten und daß er deshalb davon zurücktrete, ſo iſt kein Richter 
oder Polizeibeamter in der Lage ihn zur A des Vertrages zu zwin⸗ 
gen. Das iſt die thatſächlich geſetzliche Lage in Dieter Frage, und ſie ift fo 
wunderbar, daß man ſich wundern muß, wie es möglich geweſen iſt, ſo lange 
mit dieſer geſetzlichen Beſtimmung auszukommen. Die ern dein 
habe auch dieſe Uebelſtände bereits anerkannt und vor 2 Jahren dem Reichs- 
tage zwei derartige Geſetze vorgelegt, von denen das eine ſich auf die indu⸗ 
ſtriellen, das andere ſich auf die landwirthſchaftlichen Arbeiter bezogen. Jene 
Geſetze kamen damals nicht zu Stande; in der nächſten Seſſion ſei nur das 
Geſetz für die induſtriellen Arbeiter vorgelegt worden, das für die Land⸗ 
arbeiter nicht — wie man aus Regierungskreiſen bört, weil der Regierung 
keine Kundgebung aus dem deutſchen Reiche zugegangen, welche die Vor⸗ 
legung gewünſcht; für Preußen ſtehe aber das Verhältniß auf dem Lande 
noch viel günſtiger als dasjenige der Induſtrie, denn für die ländlichen 
Arbeiter beſtehe noch das Geſetz von 1844 zu Recht, während der induſtrielle 

Arbeiter unter der Gewerbeordnung rangire. Redner verweiſt ſodann auf 
das neue im landwirthſchaftlichen Miniſterium ausgearbeitete Geſetz über die 
Contractbruchfrage, deſſen Principien, ſo weit ſie bekannt, er zuſtimme. Um 
was es ſich in der Straffrage namentlich handle, das ſei der doloſe, be⸗ 
wirkte Contracibruch. Er wolle durchaus nicht die Freiheit verkümmern; 
aber jede Freiheit ſetze voraus die Achtung vor dem Geſetze, ſei dies nicht 
der Fall, ſo werde ſie zur Gewalt. Er gebe zu, daß das Geſetz, welches 
man verlange ein Ausnahmegeſetz ſei, aber beſtehen denn nicht auch andere 
Ausnahmegeſetze, wie z. B. das Concursgeſetz. Der Strafbare Eigennutz, 
um den es ſich bier handle, müſſe beſtraft werden und der werde auch in 
allen Strafgeſetzbüchern geſtraft Gewerbe und Handel fordern auch Be⸗ 
15 — des Strafbaren Eigenutzes der von dem Capital durch fälſchliche 
Börſenmanöver begangen werde. Redner ſtellt ſchließlich folgende Anträge 
1. Das landwirthſchaftliche Gewerbe leidet darunter, daß die materiellen 
Rechtsvorſchriſten betreffs der Rechtsverhältniſſe zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern in Verbindung mit den geltenden Proceßgeſetzen keinen aus⸗ 
reichenden Schutz gegen . Vertragsbruch gewähren. — 2. Für die 
Reform, in wie weit ſie die Verhältniſſe der landwirthſchaftlichen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer betrifft, worden folgende Grundlagen empfohlen: 
A. Aus Geſinde⸗ und Arbeitsverträgen iſt die Klage auf Erfüllung zuzu⸗ 
laſſen, auch wenn ſie nur mündlich geſchloſſen ſind. 8. Das Verfahren bei 
Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern über den Antritt, 
die Fortſetzung oder Aufhebung des Dienſt⸗ oder Arbeitsverhältniſſes iſt der⸗ 
art zu regeln, daß binnen kürzeſter Friſt die Entſcheidung herbeigeführt und 
vollſtreckt werden kann. C. Arbeitgeber, welche unter bewußter Verletzung des 
Geſinde⸗ oder Arbeitsvertrages ihre Arbeitnehmer entlaſſen oder von der 
Arbeit zurückweiſen; ebenſo Arbeilnehmer, welche unter bewußter Verletzung 
des Geſinde⸗ oder Arbeitsvertrages die Arbeit einſtellen oder verweigern, 
find criminalrechtlich zu ſtrafen. D. Die Strafe iſt zu verſchärfen: a. gegen 
diejenigen, welche andere zum böswilligen Vertragsbruch verleiten; b. gegen 
diejenigen, welche an einer Vereinigung mehrerer zum gemeinſchaftſichen 
Vertragsbruche theilnehmen. 

Correferent Witt⸗Bogdanowo: Zunächſt habe er eine Pflicht einem 
verſtorbenen Freunde gegenüber zu erfüllen. Es ſei ihm bekannt geworden, 
daß der Herr v. Dieſt⸗Daber hier vorgeſtern ſich zu einer Wiedergabe einer 
angeblichen Aeußerung ſeines verſtorbenen Freundes des Chefredacteurs der 
„Nationalzeitung“ Dr. Zabel veranlaßt geſehen habe. Er bedaure im In⸗ 
tereſſe des Congreſſes, daß dies geſchehen, da gerade der Congreß es noth⸗ 
wendig habe, die Preſſe für ſich zu gewinnen; er bedaure, daß gerade der 
Name des jo ehrenhaften, jetzt verſtorbenen Dr. Zabel in dieſe Angelegenheit 
hineingezogen ſei und er erlläre, daß er nicht glauben könne, daß Dr. Zabel 
in der Weiſe geſprochen babe, wie Hr. v. Dieſt⸗Daber hier vorgeführt habe 
und deshalb könne er das nur bier entſchieden zurückweiſen (Ruf: zur Sache.) 
Er glaube, daß es im Intereſſe des . liege, derartige Aeußerungen 
ferner nicht mehr aufkommen zu laſſen (Wiederholte Rufe: zur Sache — der 
Präſident bittet den Redner zur Sache überzugehen). Herr Witt: Jetzt 
komme ich zur Sache: ich bin gegen das Contractbruchtsgefeg: ich bin darin 
mit dem Referenten einverſtanden, daß der Gutsbeſitzer in den letzten Jahren 
den Arbeitern gegenüber in eine ſchwierige Lage gekommen iſt: aber durch 
die Verſetzung des Arbeiters in eine Ausnahmeſtellung beſſern wir das nicht. 
Dieſe mißliche Lage iſt nur durch die plötzliche Einwirkung der guten Lage 
der Induſtrie hervorgerufen. Jetzt habe ſich das ſchon geändert und die 
Klagen gemindert. Er hoffe auch, daß die Landwirthſchaft noch wieder in 
ſtille Verhältniſſe zurückkehren werde. Das, Verlangen, welches in dem An⸗ 
trag des Referenten ausgeſprochen iſt, legt uns ein Odium auf und drängt 
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Anſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 1. März 1875. 


Frage 
Ge⸗ 


u 
bie freue ſich und fei dankbar, wenn man ihn zur Arbeit anhalte (Heiters 
keit und Widerſpruch). Vergeſſe man nicht, daß ; 
geber in der Hand hat, denn der letztere beſitzt etwas, woran er geſchädigt 
werden kann, der erſtere nicht. Die Debatte derſelben Frage im Landwirth⸗ 
ſchaftsrath habe bewieſen, daß auch nicht eine Stimme aus Süddeutſchland 
ſich für die Beſtrafung des doloſen Contractbruches erhoben habe. Redner 
bittet um Ablehnung des Antrages des Referenten. 

Der Präſident theilt mit, daß Hr. v. Behr⸗Bandelin den Antrag geſtellt 
habe, 22 beſchließen, das Reichskanzleramt zu erſuchen, durch die Geſetzge⸗ 
bung Arbeiter⸗Entlaſſungsſcheine herbeizuführen zur Verhinderung des I 
Contracthruches. ; 

Der Correferent Hr. Knauer⸗Gröbers wendet ſich gegen die Auslaſſungen 
des Herrn Witt, und im großen Ganzen für die Vorſchläge des Referenten, 
welche er jedoch durch folgende Reſolution zu erſetzeen wünſcht: 1) der be⸗ 
wußte Contractbruch den din Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſowie die 
Verleitung zu demſelben iſt keinmal rechtlich zu verfolgen. 2) Trotz der 
kriminalrechtlichen erfolgten Beſtrafung des Contractbrüchigen bleibt derſelben 
civilrechtlich für den aus dem Vertragsbruche entſtandenen Schaden verant⸗ 
W 3) die Contractbruchfrage iſt durch die Reichsgeſetzgebung zu 
regeln.“ 

Nunmehr ertheilt der Präfivent das Wort; 

Hr. v. Dieſt giebt eine . gegenüber den Aeußerungen des Hrn. 
Witt ab, dahin gehend, daß er die Eh i 
gezweifelt habe, was er aber in Betreff der Aeußerung des Letzteren zu ihm 
hier angeführt, halte er auch jetzt noch aufrecht. 

Hr. v. Zitzewitz ſtellt Ein dem Antrage des Referenten folgendes Unter⸗ 
amendement: In Alinea II. die Worte, „daß binnen kürzeſter Friſt die Ent⸗ 
cheidung berbeigeführt und vollſtreckt werden kann“, zu ſtreichen und dafür 
85 ſetzen: „daß die vorläufige ſofort vollſtreckbare Entſcheidung darüber den 

rtspolizeibehörden übertragen wird.“ 


— 


Nachdem Baron Behr⸗Bandelin den von ihm geſtellten Antrag zur Anz A 
nabme empfohlen, erklärt ſich Hr. v. Lenthe gegen die Ausführungen des 


Den Witt⸗Bogdanowo und für die Anträge Wilmanns und v. Behr. Auch 
L 
alle anderen Amendements abzulehnen. — Herr v. Knebel⸗Döberitz will 
nicht fo ſcharf wie der Referent vorgehen und beantragt motivirte Tages⸗ 


renhaftigkeit des Dr. Zabel nicht an⸗ 


Wedemeyer bittet, die Wilmann ' ſchen Anträge anzunehmen und 


ordnung, eventuell zu beſchließen: das preußiſche Geſetz über die Beltrafung 


der gen] der Dienſtpflichten des Geſindes und der Handarbeiter vom 
24. April 1854 iſt auf das deutſche Reich zu erweitern, iſt zeitgemäß zu ver⸗ 
ſchärfen und auf die Verletzung der bezüglichen Verpflichtungen der Dienſt⸗ 
berrichaften reſp. Arbeitgeber auszudehnen. Den dort gegebenen Vorſchriften 
ſind auch die böswillige Verleitung zum Arbeitsvertragsbruch und die Ver⸗ 


einigung Mehrerer zu gemeinſchaftlicher Arbeitseinſtellung zu unterwerfen.“ 


— An der Debatte betheiligten ſich noch die Herren a r. v. Ow⸗Wachen⸗ 
dorff für motivirte Tagesordnung und Landesökonomie⸗Rath Griepenkerl⸗ 
Braunſchweig und v. Dieſt⸗Daber, welche ſich für die Anträge des Referen⸗ 
ten erklären. — Dann wird die Debatte geſchloſſen und die Anträge der 
Herren Wilmanns, v. Zitzewitz und Baron Behr⸗Bandelin mit großer 
Majorität angenommen, die übrigen Anträge abgelehnt. 

Der Präſident theilt mit, daß ihm ein Schreiben des Dr. Carl Frentzel 
zugegangen ſei, in welchem mit Rückſicht auf die frühere Aeußerung des 
Herrn v. Dieſt gebeten wird, die nachſtehende Erklärung in der heutigen 
Sitzung des Congreſſes zu verleſen. (Folgt die Erklärung der Redacteure 
der „Nationalzeitung“.) ? 

Herr v. Dieſt erklärt, daß er über die ehrenwerthe Geſinnung des Dr. 
Zabel bereits am erſten Tage ſich ausgeſprochen habe. Er habe die Exklä⸗ 
rung hier wiedergegeben, wie Dr. Zabel ſie ihm ln dem klaren Wort: 
laut, wie ſie ihm ſelbſt gegeben. Von einem Verdruß ſeinerſeits könne nicht 
die Rede fein, da ihm ja Remedur verſprochen ſei. a 

Der Präſident erklärt damit dieſe 1 enheit für dieſe Verſammlung 
als erledigt und verkündet darauf das Reſultat der Wahlen far den Aus⸗ 
ſchuß. Es ſind gewählt die Herren Graf Zedlitz⸗Trützſchler, v. Rath, v. We⸗ 
dell⸗Vehlingsdorf, Seiler⸗Neuenſalz, v. Dieſt⸗Daber, Griepenkerl, Dr. Herth, 
Karlowa v. Lenthe, Noodt, Frhr. v. Ow, Schumacher, v. Wedemeyer, Wil: 
manns, Frhr. Nordeck zur Rabenau und Holtz⸗Altmarrin. 

Präſident: Unſere Tagesordnung iſt erſchöpft, die Reihen haben ſich 
gelichtet. Laſſen Sie uns den Congreß ſchließen, wie wir ihn begonnen 
haben mit dem Alpha und Omega eines jeden Deutſchen: e ; 
er lebe hoch! — Die Verſammlung be ſich und ſtimmt begeiſtert drei 
Mal in den Ruf ein. — Schluß 3% Uhr. 

[In der dritten Sitzung des Congreſſes deutſcher 
Landwirthe!] hatte Herr von Dieſt⸗Daber bei Gelegenheit der Ber 
gründung ſeines Antrages, betreffend die Beſteuerung der Actien⸗ und 


Börſen-Geſchäfte, Mittheilung von einer Unterredung mit Herrn Dr. 


Zabel gemacht, in welcher auch die Redactions⸗Verhältniſſe der Natlo⸗ 3 


nal⸗Zeitung zur Sprache gekommen waren. In Bezug hlerauf ent⸗ 
hält die heutige National⸗Zeitung folgende Erklärung: 


In der geſtrigen Sitzung des Congreſſes deutſcher Landwirthe hat Herr 


von Dieſt⸗Daber in der Begründung eines von ihm eingebrachten Antrages, 
betreffend die Beſteuerung der Aotien: und Börſen⸗Geſchäfte, u. A. ſich auf 
feine kleine Schrift „Geldmacht und Socialismus“ berufen und dabei Fol⸗ 
gendes geäußert: : ? EN ; f . 
Unter Anderem hat die . ihr Urtheil dahin präciſirt: 
„daß kein einziger Gedanke in meiner Schrift zu finden und dieſelbe 
überhaupt nur als ein Ausfluß des Junkerthums zu betrachten.“ Nux 
ich appellire an Jeden, der die Schrift geleſen hat, ob dieſe Kritik zutrifft, 
ob ich namentlich nicht an mehreren Stellen entwickelte, daß die Ariſto⸗ 
kratie ihre Pflicht in Fleiß und ernſter Arbeit in Betheiligung an den 
öffentlichen Geſchäften, der Verwaltung u. ſ. w. zu ſuchen habe. Da ich 
nfargs Ockober v. J. gerade in Berlin war, ging ich zu dem Chef⸗Redac⸗ 
teur der National⸗Zeitung, dem Herrn Dr. Zabel, hin, um von ihm, der 
mir als offener und ehrlicher Mann bekannt war, Auskunft über die Mög⸗ 
lichkeit und Entſtehung einer ſolchen Kritik zu erbitten. Ich muß aus⸗ 
drücklich hervorheben, daß er in ebrenbafter Weiſe ſofort auf meine Frase 


nſer Kaiſer, 


Nun, f 


r 
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WARE RE: 


einging und mir ohne Rückhalt und ohne mir irgend eine Discretion auf-: 
zulegen, ſogleich zugab, daß jene Kritik unberechtigt ſei und das er Remedur 


eintreten laſſen wolle. Er bat mich dann aber auch, in Erwägung zu zie⸗ 
hen, in welcher Lage er ſich befinde. Er habe keinen Unterredacteur, der 


nicht abhängig von der Börſe jei und dem er daher eine ſolche Kritik über i 


eine Broſchüre, welche die Geldmacht angreife, anvertrauen könne. (Hört! 


Hört!) Er habe bis vor Kurzem geglaubt, einen zu haben ler nannte hier x 


den Namen des betreffenden Herrn) leider ne aber überzeugen müſſen, daß 
auch dieſer eben ſo ar bin von der Börſe 


iſt auch eine Remedur hinſichtlich jener Kritik, in welcher das obige weg⸗ 


ſei. Troß jenes Versprechens 5 Te 


werfende Urtheil zurückgenommen worden wäre, ſpäter nicht eingetreten. 


Ich ſchrieb ſpäter noch einmal deshalb, erhielt aber keine Antwort. Jenen 
Nene theilte ich bald darauf dem Fürſten⸗Reichskauzler brieflich mit, um 
ihn darauf aufmerkſam zu machen, welche Leute jetzt die öffentliche Meinung 
im Staate machen, und in dieſem fo wie aud bei einem anderen Falle, 
bei einer officiöſen Zeitung, die öffentlichen Verhältniſſe beleuchtend. 
Die Unterzeichneten, jetzt wie damals Nedacleure an der Nalionalzeitung 
wiſſen zwar nicht, mit welchen Worten Herr Dr. 


Zabel das Anſinnen des 


Herrn v. Dieſt in Betreff jener „Remedur“ erwidert hat; nach ihrer Kennt⸗ 7 
niß der ebrenwerthen Geſinnung ihres verewigten Cbefs und bei dem bez 


trauensvollen, echt collegialiihen Verhältniſſe, welches fie ſtets mit demſelben 
verband, ſind ſie aber der Ueberzeugung, daß die 
möglich in dem Sinne gemeint war, noch hat aufgefaßt werden können, wels 


hl 
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IR 
Erwiderung deſſelben une 
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Ain Verdruß über das Ausbleiben der von ihm gewünſch⸗ 
R, erſt nach Dr. Zabels Tod denſelben glaubt unterlegen zu 
Der fo leichtfertig angezweifelten Reinheit unſeres Verhaltens ſetzen 


fach gegenüber 15 men: j 
Berlin, 25. Februar 1875. Carl Frenzel. Wilhelm Wackernagel. Sieg: 
Samoſch. Carl Wippermann. Arthur Winckler. Julius Schweitzer. 
Baſch. Georg Schweitzer. 
reßproceß der „Kreuzzeitung.“] Die „Kreuzzeitung“ 
R: „Auf Grund der früher gemeldeten Vorunterſuchung hat die 
igl. Staatsanwaltſchaft gegen Herrn v. Nathuſius⸗Ludom 
Wie Anklage wegen Beleidigung des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths 
und wegen Aufreizung zum Ungehorſam gegen die Obrigkeit, die durch 
Veröffentlichung des bekannten Artikels eines „Unions⸗Theologen“ be⸗ 
gangen fein ſoll, erhoben. Der Termin zur öffentlichen Verhandlung 
af auf Sonnabend den 20. März angeſetzt worden.“ 
Marienwerder, 27. Febr. [Ernennung.] Wie die „Weſtpr. 
Mitth.“ berichten, iſt nunmehr der bisherige lippe⸗detmoldiſche Staats⸗ 
miniſter v. Flottwell, bekanntlich ein Sohn des früheren Staats⸗ 
miniſters und Ober⸗Präſidenten v. Flottwell, zum königl. Regierungs⸗ 
äſtdenten des Regierungsbezirks Marienwerder ernannt worden. 
Ptoſen, 27. Febr. [Verurtheilung.] Wegen Preßvergehen iſt 
der Redacteur des „Kuryer Poznanski“, Gayzier, geſtern wiederum zu 
2 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 
Poſen, 28. Februar. [Verhör.] Am 24. d. M. wurde der 
robſt Krygier aus Neuſtadt a. W. vom Unterſuchungsrichter in 
leſchen in der Angelegenheit des Delegaten vernommen. Auf die 
ihm geſtellten Fragen antwortete er, daß er durch die Neuſtädter 
Poſt eine Inſtruction ohne Unterſchrift erhalten habe, 
uud daß auch dieſes Schriftſtück, wie man aus dem Poſtſtempel erſehen 
konnte, in Neuſtadt auf die Poſt gegeben war. Uebrigens ſagt Probſt Kry⸗ 
er, daß er Nichts vom päpſtlichen Delegaten wiſſe und ihn nicht kenne. 
e andern ihm geſtellten Fragen verneinte der Probſt, der übrigens ſeine 
Sagen eidlich erhärtete. Wir weiſen hier darauf hin, daß dieſes 
er erſte bekannt gewordene Fall iſt, in welchem ein Geiſtlicher dem 
veltlichen Richter in der Delegatenangelegenheit Rede und Antwort 
eſtanden, ihm keinen Vortrag über das kanoniſche Recht gehalten, auch 
t die Competenz des weltlichen Richters, ihn in dieſer Sache zu 
nehmen, beſtritten hat. Die Ausſage des Probſtes Krygier be⸗ 
veiſt übrigens, daß eine geheime Inſtruction exiſtirt, welche der Geiſt⸗ 
ichteit als Richtſchnur im Kampfe wider den Staat dient. (Oſtd. Ztg) 
Malchin, 26. Febr. [In der heutigen Sitzung des Land⸗ 
ges] wurde von der Landſchaft in Gemäßheit der in dem Bericht 
Verfaſſungscomite vorgeſtern von den landſchaftlichen Mitgliedern 
egebenen Erklärung beſchloſſen, weitere Verhandlungen in der Ver⸗ 
aſſungsſache abzulehnen. Die Ritterſchaft beſchloß, den von der Majo⸗ 
at der ritterſchaftlichen Mitglieder des Comite ausgearbeiteten Ent⸗ 
Wurf, nach welchem die bisherigen Stände als politiſche Corporationen 
en einer gewählten Volksvertretung aufrecht erhalten bleiben ſollen, 
er weiteren Berathung zu Grunde zu legen. Von mehreren Mit⸗ 
dern der Ritterſchaft wurden Vermittelungsvorſchläge eingebracht. 
Malchin, 27. Februar. [Landtag.] Die Ritterſchaft berieth 
heute über den von dem Verfaſſungscomite am 24. d. erſtatteten Be⸗ 
t und beſchloß mit 110 gegen 82 Stimmen den geſtern erwähnten 
Berfaſſungsentwurf der ritterſchaftlichen Majorität anzunehmen. In 
der Plenarverſammlung wurde ſodann beſchloſſen, den Comitebericht 
it den darauf gefaßten Standesbeſchlüſſen den landesherrlichen Com⸗ 
niſſarien mitzutheilen. 
Arnsberg, 27. Februar. [Aus dem Wahlkreiſe Arnsberg⸗ 
tilon⸗Lippſtadt] treten am 6. März die Wahlmänner in War: 
in zuſammen, um an Stelle des Gymnaſtal⸗Oberlehrers Dr. Peters 
Beuthen, welcher veranlaßt wurde, ſein Mandat niederzulegen, 
en Abgeordneten zum Landtage zu wählen. Als Candidat hierzu 
ird in erſter Linie der „Germ.“ der Biſchof Conrad Martin von 
Daberborn bezeichnet. Es iſt zweifellos, daß auf dieſen die katho⸗ 
en Stimmen ſich ohne Ausnahme vereinigen werden, falls derſelbe 
ſich entſchließen ſollte, ev. einen Platz in unſerem Abgeordnetenhauſe 
inzunehmen. f 
Ans Rheinland⸗Weſtfalen, 26. Februar. [Zu den neue 
len Kirchengeſetzborlagen. — Der Hirtenbrief des Biſchof 
Reintens.] In der letzten Sitzung des altkathollſchen Vereins zu 
köln wurden der Geſetzentwurf über die Verwaltung des Kirchen⸗ 
Ögend und der Initiativ⸗ Antrag des Abg. Petri, betreffend die 
echte der Altkatholiken, beſprochen und im Allgemeinen mit lebhafter 
immung begrüßt. Nach längeren Außseinanderſetzungen des Vor⸗ 
enden Juſtizrath Eilender und des Ado.⸗Anw. Riffart wurde be: 
ofen, dem Abg. Petti in einem Schreiben den Dank der Gemeinde 
eine Beſtrebungen auszuſprechen und ihn zu bitten, die folgenden 
lutionen zu Berückſichtigung und zur Geltung zu bringen: 1) Die 
mmung, daß der Pfarrer geborener Vorſteher der Verwaltung 
olle, dahin abzuändern, daß der Vorſteher frei zu wählen ſei; 
e Verwaltung führende größere Gemeinſchaft ſoll der kleineren 
zung ablegen; 3) bei Bemeſſung des Antheils an Kirchen, 
ünden und Kirchenvermögen ſoll nicht blos die Zahl, ſondern auch 
Steuerverhältniß maßgebend fein; 4) ſoll unter den berechtigten 
meindemitgliedern angefragt werden, wer die vaticanifhen Decrete 
anerkenne; 5) bei erheblichen Veränderungen ſoll eine zeitweife neue 
Theilung unter Berückſichtigung der früheren vorgeſehen werden. — 
der Gegenſatz zwiſchen den jüngſten biihöflihen Publicationen und der 
7 Eneyelica vom 5. Febr. einerſeits und dem ſoeben veröffentlichten 
55 für den letzteren in die Augen ſpringender. Man irrt wohl nicht, 
man das Reinkens'ſche Actenſtück, welches den Datum des 20. 
ar trägt, als eine directe Antwort auf den am 18 d. Mts. vom 
eſtfäliſchen Merkur“ veröffentlichten päpſtlichen Brandbrief betrachtet. 
ährend dieſer das Wort: „Man muß Gott (d. h. dem Papſte) mehr 
zorchen als den Menſchen“ benutzt, um feine infallible Heerde zur 
nen Rebellion gegen die Staatsgeſetze aufzurufen, weiſt Reinkens in 
er auch von kirchlicher Seite nicht anzufechtenden Darlegung den 
hren Sinn des obigen mißbräuchlich angewendeten Spruches nach, 
den Satz: „jeglicher Menſch ſei unterthan der Obrigkeit“, freut 
„Friedens mit Kaiſer und Reich, wie mit unſerem Landesfür⸗ 
) überhaupt mit jener Obrigkeit, die als Dienerin Gottes allein 
Recht hat, das materielle Schwert zu führen“, und ſchließt mit 
der Aufforderung, dem Kaiſer zu geben, was des Kaiſers if. Wie un: 
angenehm gerade in biefeın Augenblicke den Clericalen dies reichstreue 
kreten des Biſchof Reinkens iſt, geht daraus hervor, daß das 
nner Jeſuitenblättchen, genannt „Deutſche Reichszeitung“, heute ſchon 
N altkatholiſche Hirtenſchreiben in ohnmächtiger Wuth als nach der 
nel des offiziellen Hofſtiles“ abgefaßt zu verſpotten ſucht. 


* 
* 


22 
eifrig beſchäftigt mit dem Anſammeln von Unterſchriften einer 
welche die am 12. März d. J. nach Rom abgehende Depu⸗ 
eutſcher Katholiken dem Papſte überbringen ſoll. Die Adreſſe, 
jeder einzelnen Gemeinde colportirt wird, hat zunächſt den 
em Papſte die Huldigung der deutſchen Katholiken gelegentlich 
ubeljahres darzubringen. Dieſelbe betont beſonders, daß die: 
ach Aufhebung des deutſchen Geſandiſchaftspoſtens ſich ſelbſt zu 


reiben des altkatholiſchen Biſchof Reinkens andererſeits iſt ein ſehr 


s Heſſen, 27. Febr. [Die ultramontane Partei] iſt bei] O 


vertreten wiſſen würden. Ferner ſchließt man ſich in derſelben der 
jüngſten anläßlich der Circular ⸗Depeſche des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers über die künftige Papſtwahl abgegebenen Collectiv⸗Erklärung 
des deutſchen Epiſkopats an. Das zu dieſem Zwecke für Heſſen zu⸗ 
ſammengetretene Comite hat ſeinen Sitz in Bensheim und die Zahl 
der bei demſelben zur Deputation Angemeldeten ſoll 200 betragen. 
Darmſtadt, 26. Februar. [Im Bſenburg'ſchen Palais] in 
Offenbach ſpielen wunderſame Dinge. Es ſcheint dazu auserſehen, der 
Vereinigungspunkt für alle möglichen Perſonen und Principien des 
ancien régime zu werden. Die Carliſtin Donna Blanca hat der 


jüngſten Tauffeſtlichkeit im Schloſſe beigewohnt, angeſtaunt und viel⸗ 


leicht gar wegen ihres grauſamen Heldenthums bewundert von Prinzen, 
Grafen und Militairs aller Grade. Der Bruder der in Offenbach 
reſidirenden Yſenburgerin iſt der wegen feiner deutſchfeindlichen Broſchüre 
vielgenannte Erzherzog Johann Salvator. Den guten Offenbachern 
mag ob dieſer ſeltſamen Sippe eigen zu Muthe ſein. £ 

Detmold, 25. Febr. [Die Einweihung des Hermanns: 
denkmales!] im Teutoburgerwalde ſteht im Hochſommer dieſes Jahres 
bevor. Man hat dieſe Jahreszeit gewählt, um des für die Feier wün⸗ 
ſchenswerthen guten Wetters einigermaßen ſicher, ſowie um beſſer im 
Stande zu ſein, für die großen Menſchenmaſſen, auf deren Zuſammen⸗ 


fing man rechnet, in nächſter Nähe der Feierlichkeit ein Unterkommen |; 


zu ſchaffen. Man rechnet auf mehr denn 20,000 Gäſte. Mag dieſer 
Rechnung der Wunſch zu Grunde liegen, zu einem allgemeinen deut⸗ 
ſchen Feſte den Tag ſich geſtalten zu ſehen, an welchem die Erinne⸗ 
rung an unſern Befreier vom römiſchen Joche einen bleibenden künſt⸗ 
leriſchen Ausdruck erhalten ſoll, immerhin wird die Betheiligung eine 
außerordentliche Ausdehnung annehmen, wenn wirklich, wie man hofft, 
der Kaiſer, unſer Befreier von einem andern nicht minder gefährlichen 
römiſchen Joche, das Feſt durch ſeine Gegenwart zu einem wahrhaft 
deutſchen, den Tag zu einem Ehren- und Gedenktage für ganz 
Deutſchland erhebt. (H. ⸗3. 

Sondershauſen, 27. Febr. [Preßproceß.] Gegen den Re⸗ 
dacteur des „Deutſchen“, Herrn Otto Goedel, iſt auf Antrag des 
fürſtl. Miniſteriums die Unterſuchung wegen Beleidigung und Ver⸗ 
leumdung eingeleitet worden. Derſelbe hatte in dem „Deutſchen“ einen 
Artikel veröffentlicht, in welchem dem Miniſter v. Keyſer unter Anderem 
der Vorwurf gemacht wurde, daß er als ein Epigone einer Manteuffel⸗ 
[hen Reactions⸗Aera nicht mehr in unſere Zeit paſſe. 

Deſterreich. a 

% Wien, 26. Februar. [Banhans' Urlaub. — Wahrheit 
und Dichtung. — Baron Wittmann. — Zur ungariſchen 
Kriſis.] Die Nachricht, daß der Handelsminiſter einen viermonat⸗ 
lichen Urlaub antritt, hat inſoweit Niemanden überraſcht, als ich 
Ihnen ſchon nach feiner Vernehmung im Proceß Ofenheim aufs Be: 
ſtimmteſte melden konnte, daß ſein Rücktritt nur noch eine Frage der 
Zeit und zwar einer kurzen Zeit iſt. Der Streit mit Andraſſy 
gelegentlich der Note in Betreff des Zollvertrages mit Rußland, die 
durch die Indiscretion ungariſcher Beamten veröffentlicht ward und 
in der unſer Miniſter des Auswärtigen ſich in ſo beleidigend weg⸗ 
werfender Weiſe über die ganze eisleithaniſche Regierung und über den 
Herrn Dr. Banhans insbeſonder geäußert, dann die widerwärtigen 
Zänkereien mit Deutſchland über die Währung, in der unſere Eiſen⸗ 
bahn⸗Coupons auszuzahlen ſeien, das Alles waren Spatenſtiche zu 
dieſem Miniſtergrabe. Denn, daß der lange Urlaub ſich in eine 
Demiſſion verwandeln wird, daran zweifelt hier kaum irgend Jemand. 
Was die Vorgänge hinter den Couliſſen anbelangt, ſo haben dieſelben 
von der gewohnten „Solidarität“ der Miniſter wenig verſpüren laſſen. 
Im Gegentheil, die Spötterei über das Bankhaus „Teitelbaum“, das 
um die Wette mit Baron Todesco die Excellenz um Ihren ſo unend⸗ 
lich beſcheidenen Gründer⸗Pardon von ihren Syndikats⸗ Gewinnen 
erleichterte, gingen in Hofkreiſen gerade von Collegen des Gefallenen 
aus. Was an der ganzen Epiſode überraſcht, iſt nur die Wahl des 
Augenblicks, die ſo recht klar macht, daß Dr. Banhans nicht geht, 
ſondern gegangen wird. — Konnte man denn nicht den Ausgang 
des Proceſſes Ofenheim abwarten? und dann, wem will man ein⸗ 
reden, daß die Geſundheit des Miniſters urplötzlich dermaßen angegriffen 
iſt, nachdem er unmittelbar vorher mehrere Eiſenbahnvorlagen im 
Reichsrathe eingebracht hat? Iſt es endlich klug, Banhans gerade 
jetzt zu entfernen und ſein Departement proviſoriſch dem Ackerbau⸗ 
miniſter Chlumeczki zu übertragen, wo die Seſſion zum Schluſſe geht 
und in den letzten Wochen derſelben das Eiſenbahn-Programm zur 
Erörterung gelangen fol? Denn daß für Banhans bereits ein 
definitiver Nachfolger in der Perſon des Baron Depretis auserſehen fein 
ſoll, iſt eine müßige Erfindung. Es iſt jetzt wohl ſo gut wie aus⸗ 
gemacht, daß morgen nicht Baron Wittmann, dem es geſtern und 
heute wieder weniger gut gegangen iſt, ſondern Richter Gernerth 
das Schlußreſumé halten wird. Gernerth bekam heute die Weiſung 
vom Präſidenten des Landesgerichtes, ſich für morgen bereit zu halten. 
Die zehntägige Pauſe iſt jedenfalls Oſenheim ungeheuer zu Gute ge⸗ 
kommen: denn die Publiciſtik, die faſt ausnahmslos (eigentlich nur 
die „Preſſe“, die „Deutſche Zeitung“ und etwa noch die „Vorſtadt⸗ 
Zeitung“ ausgenommen) auf Seite des „Königs der Gründer“ ſteht, 
hat während dieſes Interims die Epiſode mit dem Briefe Heins aus⸗ 
gebeutet, um durch bombaſtiſche Phraſen für die „Unabhängigkeit“ der 
Richter“ der Jury zu Gemüth zu führen, daß es ihre Sache ſei, die 
beabſichtigte Cabinetsjuſtiz zu hintertreiben. — In Ungarn brodelt es 
in dem Hexenkeſſel fort: heute iſt wieder die Coalition Tisza⸗Sennyey 
im Vordergrunde, weil Wenckheim, Szell und Tisza eine Verſtändi⸗ 
gung über die Bedeckung des Defieits bisher nicht erzielen konnten. 

Wien, 27. Februar. [Prozeß Ofenheim. Schlußverhand- 
lung.] Die Geſchworenen erſcheinen um 6 Uhr im Saale. Der 
Obmann Loerl publieirt den Wahrſpruch der Geſchworenen, dahin 
lautend: Die erſten drei Fragen wurden mit 3 Stimmen bejaht, mit 
9 verneint, die vierte Frage mit 2 Stimmen bejaht, mit 10 verneint, 
die fünfte Frage wurde einſtimmig verneint, die ſechste Frage wurde 
mit 1 Stimme bejaht, mit 11 verneint, die ſiebente Frage mit 5 Stim⸗ 
men bejaht, mit 7 verneint, die achte Frage wurde einſtimmig ver⸗ 
neint, die neunte Frage wurde mit 2 Stimmen bejaht, mit 10 ver⸗ 
neint. Ofenheim iſt ſomit freigeſprochen. 


Provinzial-Beitung. 


Breslau 1. März. 8 J. Heut Abend 7 Uhr wird Herr 
Diaconus Decke im Muſikſaal der Univerſität einen Vortrag über „die 
Thesen religiöſen Reformbewegungen in Indien und ihr Verhältniß zum 


Chriſtenthum“ — halten. 

[Angekommen]: Se. Durchl. Fürſt von Oginski, Rgtsb., a. Jablo⸗ 
nowo. Ihre Durchl. Frau Fürſtin v. Oginski nebſt Begl. dgl. v. Bärenitz, 
berſt u. Reg.⸗Command. a. Poſen. (Fremdenbl.) 

n [Beſchluß der kirchlichen Organe in Görlitz.] Wie 
die „Niederſchl. Ztg.“ meldet, waren zu der am 24. Febr. ſtattgehabten 
Verſammlung der Mitglieder des evangeliſchen Gemeindekirchenraths 
und der Gemeinde⸗Vertretung zu Görlitz von 48 Mitgliedern etwa 
30 erſchienen, welche einſtimmig den Beſchluß faßten, ſich dem 
Breslauer Proteſte gegen die Synodal-Beſchlüſſe, betreffend die 


Wiedereinführung der Copulations⸗Clauſel im Trau⸗Formular und die 


Reſpectirung der Gewiſſensbedenken bel der Wiedertrauung Geſchiedener 
anzuſchließen. g 

„ „ [Verurtheilung.] Am Sonnabend wurde der Kaplan 
Koſollek aus Beneſchau wegen unbefugter Ausübung kirchlicher Amts⸗ 
handlungen (ed waren ungefähr 30. Fälle ſeſtgeſtellt worden) von dem 
hieſigen Appellationsgericht zu einer Geldſtrafe von 180 Mark ev. zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. N 


$$H Grünberg, 28. Februar. [Vereinsleben. — Witterung. — 
Volks⸗Bibliothek. — Unglücksfall.] Bisher hat ſich bier noch keine 
Neigung gezeigt, einen ſog. Bürgerverein zu gründen. Unſer Gewerbe⸗ und 
Gartenverein mit feinen über 350 Mitgliedern, die alle Stände umfaſſen, 
könnte doch zugleich in ſich eine ſolche Abtheilung conſtituiren, die ſich mit 
der Beſprechung communaler Angelegenheiten befaßte, und zugleich bei allen 
ſtädtiſchen Wahlen eine maßgebende Candidatenliſte aufſtellte. Derſelbe 
würde gewiß ſeine ſehr rühmlichen Erfolge noch vermehren, wenn er ſeine 
Mitglieder durch Bildung einzelner Sectionen noch mehr für den Verein zu 
intereſſiren wüßte. Außer einem Häuflein von ca. 50 Mitgliedern, die die Zu⸗ 
börer bei den Vorträgen bilden, find die übrigen 300 nur. beitragbezahlende 
Vereinsangehörigen. — Im Uebrigen verdienen die bildenden Beſtrebungen 
des Vereins alle Anerkennung, vor allem auch die von demſelben gehaltene 
Volksbibliothek⸗Unterſtützung. Welches Zeug hier noch geleſen und 
zwar viel geleſen wird, geht aus dem Verzeichniß von Büchern eines bieſi⸗ 
gen Bücherverleihers hervor, der öffentlich Bücher zum Mitleſen anzeigt mit 
den Titeln: „Die Sinnenluſt und ihr Opfer“ (Venustempel), „Mädchen⸗ 
een „der Fluch der Sünde oder die unnatürliche Nonne“ ꝛc. — Wir 
ſteben bier dem harten Winter anderswo nicht nach, und haben 13, 14 auch 
15 Grad Kälte, dabei einen ſchneidigen Nordoſtwind, der die warmen Strah⸗ 
len der Mittagsſonne nicht zur Geltung kommen läßt. — In den letzten 
Tagen wurde, wie es ſcheint abſichtlich, von Schweinitz aus, unſerem großen 
Nachbarsdorfe, das Gerücht verbreitet, ein dortiger Gutsbeſitzer habe durch 
einen Flintenſchuß dem Sohne eines Arbeiters, der abſeits vom Wege ge⸗ 
troffen wurde, eine 18 8. Verletzung beigebracht. Dieſer, wie geſagt, wohl 
mit Abſicht übertrieben dargeſtellte Vorfall reducirt ſich auf eine geringe, 
durch ein abprellendes Schrotkorn verurſachte Verletzung, die nur durch ein 
Verſehen entſtanden war. 


2. Neumarkt, 27. Februar. [Feuerwehr.] Geſtern Abend fand das 
12. Stiftungsfeſt des Neumarkter freiwilligen Feuerwehr⸗Vereins im Saale 
des „Kronprinzen“ ſtatt. Es hatten ſich faſt ſämmtliche Mitglieder in dem 
vom Feſtcomitee reich decorirten Saale eingefunden, auch die Damenwelt 
war genügend vertreten. Die hieſige Dilettanten⸗Capelle, die ſchon oft fo 
Gutes unter Leitung unſeres Stadtmufil-Dirigenten Ludwig geleiſtet, erfreute 
das Ohr der Anweſenden durch ein gutes Concert. Herr Bürgermeifter 
Kamcke benützte eine Pauſe wäbrend des Concertes, um eine Anſprgche 
an die verſammelten Mitglieder zu halten. Die Rede ſchloß mit einem Hoch 
auf den Verein. Herr Brandmeiſter Waſſer vogel jun. ſprach hierauf 
ſeinen Dank aus und ſchloß mit einem Toaſt auf dieſen. — Später wurde 
das von Bruno Reche verfaßte Feſtlied geſungen. Beſondern Beifall fanden 
die Vorträge des Geſangsquartetts. Hierauf folgte ein Hoch auf die Rotten⸗ 
führer von Herrn Waſſervogel, dieſem noch mehrere Toaſte, ſchließlich 
trat die komiſche Pſeudo⸗Florentiner⸗Capelle auf, welche Zwerchfell erſchüt⸗ 
ternde Muſik machte. dlich erwähnte Herr Bürgermeiſter Kamcke des 
Vaters zweier ſehr verdienſtvollen Vorſtands mitgliedern, des anweſenden 
Kaufmanns Herrn Ziehbold sen., der nach demlGlockenſchlage 12 in jener 
Nacht ſein 75. Lebensjahr in größter Rührigkeit antrat und der im Mai er- 
fein 50jahriges Bürgerjubiläum zu feiern, gedenkt. Die zum Gemüth gehende 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den alten Herrn. Nach dem Concert be⸗ 
gann der Tanz. Der Verein iſt im ſteten Zunehmen begriffen. 


Brieg, 26. Februar. [Städtiſche Angelegenheiten.] In der 
Stadiverordneten⸗Sißzung vom 17. d. M.“) erfolgte die Einführung des zum 
unbeſoldeten Stadtrath gewählten früheren Gaſthausbeſitzer Thielſcher durch 
den Beigeordneten und Syndilus Groß. Der Gewählte tritt an Stelle des 
Stadtrath Chuchul, welcher, aus Gleiwitz hierher übergeſiedelt, nach kurzem 
Verweilen in Stadt und Amt ſeinen Wohnſitz weiter verlegt und nach Görlitz 
zieht. Inzwiſchen iſt die zweite Neuwabl, welche für die Stelle des auf 
eigenen Entſchluß ausſcheidenden Stadtrath Lorenz nöthig geworden und 
auf Kaufmann Robert Beyer gefallen war, leider eine fruchtloſe Aer 
da der Gewählte aus Geſundbeitsrückſichten ablehnen mußte. Auch hier wie 
anderwärts wird die Klage laut, daß die Geneigtheit zur Annahme ſolcher 
Aemter geringer zu werden beginne. — Magiſtrat batte die Verſammlung 
erſucht, ihm beizuſtimmen, daß es bei getroffener polizeilicher Anordnung 
verbleibe bezüglich Marktverkauf von Lebensmitteln nach dem Gewicht; 
die Verſammlung hatte früher beſchloſſen, einſtweilige Aufhebung einer ſolchen 
Anordnung zu verlangen, da ſich die einzelnen Erforderniſſe einer derartigen 
Neuerung noch nicht ſicher überſehen ließen, ſtimmte aber nunmehr den Er⸗ 
wägungen bei, nach welchen Polizei und Magiſtrat die baldige Ausführbar⸗ 
keit darthaten. — Für die planmäßig betriebene Belegung der ganzen Stadt 
bis in die kleinſten Gäßchen und die ſogenannten Anzuchten hinein — letz⸗ 
teres ortsüblicher Ausdruck für die Außerſt ſchmalen Ableitungswege . 
den gegeneinander gekehrten Hinterſeiten gleichlaufender Gaſſen und Straßen 
— mit Granitrinnen, ſowie für die ebenſo zur Ausführung gelangende und 
beinahe vollſtändig ausgeführte Belegung der Bürgerſteige aller Straßen und der 
größeren Gaſſen mit Granitplatten wurden neue Bewilligungen gemacht. Endlich 
iſt auch die Rechnung für den Bau der neuen Gewerbeſchule feſtgeſtellt und ent⸗ 
laſtet worden; die betreffenden Ausgaben überſteigen 63,000 Thlr. — Der Ober⸗ 
präſident hat genehmigt, daß Nachtwächterſtellen von Cipil⸗Anwärtern beſetzt 
werden können, Militär⸗Anwärter finden ſich für dieſe Aemter nicht. — Die 
benachbarte, zur evangeliſchen Stadtkirche eingepfarrte Dorfgemeinde Schreiben⸗ 
dorf hatte die Stadtgemeinde Brieg verklagt, weil Klägerin behauptete, daß 
ie nach altem Abkommen von Kirchenſteuer frei ſei, zu welcher man ſie jetzt 
Kol Bier wolle. Die Klage iſt vom Richter für unbegründet befunden 
worden, da nicht eine „politiſche“ Gemeinde zu verklagen habe in dieſer 
lediglich kirchgemeindlichen Sache und jeder Bewohner oder Beliber in Schrei⸗ 
Be fein vermeintliches Recht geſondert zu ſuchen hahe gegen die evange⸗ 
liſche Kirchengemeinde zu Brieg. — Die nach Süden hin ſich kundgebende 
Stadterweiterung (in ihrer Nordſeite iſt die Stadt an der Oder hin gelagert) 
kam bei Gelegenheit eines an auf Erwerb eines Streifen 
Landes in der Vorſtadt zur Anlage eines Verbindungsweges von Neuem 
ur Anſchauung und zwar iſt dieſe Erweiterung nicht allein nach Südoſt, 
order auch nach Süopmweit in Ausſicht, obwohl fie bier bedeutend langſamer 
ſich vollziehen wird als dort nach dem neuen Bahnhofe hin. — Nach⸗ 
dem beſchloſſen worden war (wie neulich beſonders berichtet), die Com⸗ 
munalſteuern dem Magiſtrat nicht in der gewünſchten Höhe, 120 Procent 
Zuſchlag zur Staatsſteuer, zu bewilligen, vielmehr aus den für außerordent⸗ 
liche Bedürfniſſe geſammelten letztjährigen Verwaltungs⸗Ueberſchüſſen 5 
einen Theil der laufenden ordentlichen Ausgaben zu beſtreiten, ſind fogleid 
Vertagungen für außerordentliche Beſtreitungen beſchloſſen worden, ſo die 
Vollendung der Pflaſterarbeiten der Hauptſtraße in der Oblauer Vorſtadt 
(über 6000 Mart). Das Durchbrechen des vorher angenommenen Grund⸗ 
ſatzez, jene geſammelten Ueberſchüſſe als einen 110 zu betrachten zur Be⸗ 
friedigung außerordentlicher, nicht bei der Stadtanleihe vorgeſehener Bedürf⸗ 
niſſe, deren ſich alljährlich neue geltend machen, muß folgerichtig entweder 
zum Aufgeben jener Befriedigung führen, wenigſtens zu einem theilweiſen, 
oder zur Radkebr zu jenem früher angenommenen Grundſatze, wenn man 
nicht ſehr bald zu Steuererhöhungen greifen will, weil man im Ordinarium 
ein Deficit zu decken, im Extraordinarium unerläßlichen Anforderungen zu 
genügen hat. 


Notizen aus der Provinz.) 
Abe meldet hat der Sanbrath, 


Görlitz. Wie die Nie derſchleſ. 
Herr b. Sydow, im Einverſtändniß mit 
dem Kreis⸗Ausſchuß für den Umfang des Landkreiſes Görlitz eine 
mit dem 1. April c. in Kraft tretende Polizei⸗Verordnung erlaſſen, welche in 

mit den von der hieſigen en erlaſſenen 
Vorſchriften die Bäder und Verkäufer von Badwaaren verpflichtet, 
Brod und Semmel nach Gewicht zu verkaufen und das Gewicht dieſer 
Backwaaren, jedesmal für einen Zeitraum von einem halben Monat, durch 
einen von außen ſchtbaren Anſchlag am Verkaufslocale zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen. f 
+ Groß⸗Gloga u. Der „Nied. Anz.“ meldet: Der Unteroffizier 
Lange von der 4. Comp. des Pol. Inf⸗Rgmts. Nr. 59 hat ſich am Freitag 
gegen Abend in der Kaſematte am Preußiſchen Thore vermittelſt eines 
neuen Gewehres erſchoſſen. Lange war zur Arbeit der für die Mauſer⸗ 
Gewehre nothwendi 0 Ben, commandirt und hatte dadurch Gelegenheit, 
in den Beſitz einer ſolchen zu gelangen. 4 
Jau er. Dem „Lieguiher Stadibl.“ wird aus dem Amtsbezirke 
Seichau aus ſonſt gut unterrichteter Quelle mitgetheilt, daß man am 
25. Febr. in dem mit dem königlichen Mönchswalde grenzenden Privatforſte 
das Scelett eines männlichen Leichnams aufgefunden hat. Wie unſer Ge⸗ 
währsmann uns mittheilt, ſei ein Forſtmann am genannten Tage durch 
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[Militaär⸗Wochenblatt.] Neumann, Pr.-Lt. vom 2. Schl. N 15 
Bat. Nr. 6, in das Mete! Jäger Bat. A. 1 perſetz. 85 Petr 


1 jmen Dat gegangen, bei welcher Gelegenheit derſelbe den bollftändig vom] mithin 521 die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
u. Gaffron, Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, unter Beförd. zum 


ſumpfe getrennten Kopf eines Menſchen vermittelt einer Schnur an] von 5513 
einem Baume hängend bemerkte, während nach genauerer Unterſuchung 


der Rumpf unter jenem Baume und zwar vollſtändig mit Schnee 3 a: A 2 
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fihen, obtmehl, zum Theil mac gelfiel, al in gleicher une die bühften | Gen I iur 13 4 e e. eee | - [6 en |commandirt. Holzapfel, Secret, vom Hei. Je ee 
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Gründung des Krieger⸗Vereins wurde er zum Ehrenkameraden ernannt und do. ige 4 99,50 bz Gal.Cari-Ludw.-B.| 867 | — |4 103 26.180 bz Schlef Gren „Re t. Nr. 11 8 Verſetzun um 4 Nederſchlef. 4 .. t | 
Mm ihm von dieſem Verein mehrmals Heine Zuwendungen gemacht worden. | 3taats-Schuläscheine. 3 87e. 91,70 de Halle-Sorau-Gub| 0 |0 |4 12580 b Nr. 51 Ar Ant 2. Kl. Dr. Mi 411 Ur eſ. Inſ.⸗Kegt. 
e dieſe Unter tüzungen 5 1 h beam. Albig v. 1888 138 8 Hampe Ane 1:05: 14 |'90% ha . 51, zum Aſſiſt.⸗Arzt 2. Kl., Dr. Michalke, Unterarzt der Rei. vom 1. 
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Tui 1 Nec Jordansmuühl, 23. Marz 3 Uhr, . 8 0 e, 119280 pe Halle Soran -Gub, 9 2 6 un 720 werde. — Die Neuwahl des Bureaus der Natlonalverſammlung, welche 
Krebsberg, Grundstück 19 45 100 Geh. a benau, 13. März 10 Uh eee un e 878 e ee | — 6 0 ve ae te an Men een Loop, we wee 
berg, Gi oß⸗Kotzenau, 13. März r,] Kündbr. Cent.- Bod. Cr. 4% 100,50 ba D e agt werden. an 
beinzenberf  atertelle Nr. 12, 17. Mag 10 Uhr, Rreiöger. üben. . 0 Nana br eo ua „ 1 b. Paris, 28. Febr. Der Präfident Buffet hat die Nachricht hierher 
Zaw ada, Mablenbeſizung (Grundbuch Bl 80 28 März 10 Uhr, K dane 0 101 . Reel e 4 — Bluse 1 de 125 I 11 25 95 1 06 60 eee 
‚ eſitzung (Grundbuch Bl. 30), 23. März ee BE m. (40% Einz)| ? |8 18 9 bernuhme der tenen ae 
Ratten I. Yoslauı. 8 7 Sup. l Nerd . 66% bee be b . . . 2 . der Präfident Buffet bis jezt weder die Annahme des ihm gewordenen 
atibor, Hausbeſitzung Nr. 265, 18. März 11% Uhr, Kreisger. Ratibor. Lemm. Hypoth.-Brieleſo 186.50 8 27J7ͤöÄ1bC Jamie et, ng ine Abl. 45 
Richtersdorf, Grundſtück Nr. 77, 23. März 10 Uhr, Kreisger. Gleiwi Zoth. Pram. Pf. I. Em. 6 109,50 ba Bank-Paplere. 3 noch auch eine ehnung deſſelben ausgeſprochen.— 
. ? ger. 3. 45 5 0. Ems 10950 be Abdel 5. ji 88 5 rag 05 Bureaus der Nationalverſammlung wird neuren = 
III. ͤ⅛o:,,. ˙ q. rn N g.Deut.Hand.-G]| ( achrichten zufolge vorausſichtlich nicht vertagt, ſondern in der mor- 
k . do. m. 30 = ern in der =. 
„Stettin, 27. Februcr. [Marktbericht] Das Waarengeſchäft hatte Meininser Pram.-Pfd, 75 103.10 a 191, 1 8 8% genden Sitzung e 8 Alle u der N ont 
in der verfloſſenen Woche hauptſächlich in Petroleum, Hering, Schmalz und | Oest. Süberpfandpr. 6% 66,90 bz Berl. Handels-Ges. 6 > la 1117,66 be@ ppen der Nationals 
Bam einen recht befriedigenden Verkehr, der Winter hat in dieſem Jahr 4d „un 84. C. . 8905 950 d Prod. u. dle B. 3% 110 {a 8080 bg verſammlung mit Ausnahme der äußerſten Rechten und der Bonapar⸗ 
3 ni . Sr Ben 7 N durch den | Schlesitodener.pinäbr] 1100,49 80 ren. Pie Ban 2% — f | 8340 be lien werden der „Agence Havas“ zufolge für die Präſidentſchaſt 
esa zu rechnen iſt. - m lebbaſtes Seübjabes: |, A ae ore e ee ben eben? | = ja] 6 e J 
3 5 Das Geſchäft ift Kae set Iehbalf e u Ben BR ae ah > Bra. nl 132 g öff 2 en 3 1 ne ee 8 bead Fate e 
teile haben ſich voll behauptet, der Februar, Termin ging Anfangs höher f 5 rattan nat . — entlichen Gewalten und da enatsgeſetz ſind heute durch das 
bei Schluß drückten 1 die Anmeldungen den telg wieder, det war Ausländische Fonds. a NE — ; 2 A 
ſteigend, zu den zuletzt bezahlten Preiſen ei 12 f aber met 2 Ber lust, Oest. Silberrente . 44 ½ 69,50 bad | Coburg. redn 2 = A 71 5 250 1 rg ee A ’ 
weshalb piefelben matter ſchließen und das 5 darin ABS do, Papierrente . . 4 65 bzB DanzigerPriv.-Bk.| 7% |6 f 40 Verſailles, 27. Februar. Die Fractionen der Linken wollen, dem 
5 g 0 e . KR Hatten 2 N 75 
ß e zufolge, einem Sniiechum; befle IE 
—13,15-13 M. bei, 1310 R. Br. Stptember-October 12,50-13,25-—13 | do: Jedes. . — fe s |eutsche Hank. 14° | — 16 „ I Mitglieder nicht der Majorität entnommen werden ihre Unterflügung 7 
—12,90 M. bez., 12,75 Mt. Br. A ee te eee — 1 90 %% verſagen. Falls bei der bevorſtehenden Neuwahl des Präfidiums der 
Kaffee. Der Markt blieb 225 br ö 25 540 5 
7 ieb in feſter Haltung. Notirungen: Ceylon, do. do. 1860 12 5 b Bis, Com. -A. . 14 — (4 164,76 b Nationalverſammlung Dufaure die Candidatur ablehnen ſollte, beab⸗ 
Plantagen 125—128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., gelb bis fein gelb! „do. Bod.-Cred-prab. % | 92.20 ba Genossensch.-Bk.| 3 aha: up 0O: ball tigt d 0 ö 
113.—132 N 3 „gelb J aua, Pol. Behais-ObL.IA- | 89,28 be n — 1 home f ſichtigt die geſammte Linke Caſimir Perier für die Präſidentſchaft vor 
Pfß, blank 13 Pf., grün 108—110 Pf., in und Telli⸗ eln. Plandbr. III. Em. 4 88,0 & Gwb. Schuster u. O., 0 — 14 63,28 da uſchlage * 
ſberry 100105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 90—93 Pf., reell ordi⸗ Lon. Liquid-Pfandbr.4 | 70,80 B GothGranderedB| 8 |9 4 10 28 b gen. “A 
a Pe: Pf., ord. bis . . tranſito. f ämerik. rückz, p-1881/6 1103,70 ba@ Haase, B up 1 [1230 8 Madrid, 27. Februar. Der König hat heute die Gefandten 
Rangoen 13.50 4 50 M de Last, 160 348785 K. 3 M.,] do. 8% Anichie. 5 98110 br du. biene 9 — ja z d. Englands und Schwedens empfangen. — Nach hier eingegangenen 
16 29 M. Vor lauf und Ta il 16,50 bis 18 Dl. Drache 5 tige Französische Rente . 15 70 0 bre 5 00 8 5 121 amtlicher Meldung haben die Carliſten in einer Stärke von 5 Bar ı 
tranſito. . 4 1 Tee 6 950 dab |Lmdw.B. Kwilcekil 0) | = 14 fiat b. taillonen und 5 Geſchützen einen Angriff auf die Stellungen der Re⸗ . 
d Hering. Das Geihäft war in der berfloffenen Woche weniger lebhaft,] Kanaeche Anleihe 3 10825 ben Tarenchurr. Baal eee, gierungstruppen am Mont Aoril bei Puente nuevo (unweit Bilbao) 
er Markt für Schotten behielt indeß feinen feſten Charakter bei. Crown: | Türkische Anleihe. . 6 44,0. 4 ba | Magdeburger do, | 60 | 5% |4 139 B gemacht. Der Angriff wurde abgeſchlagen und erlitten die Garliften 
. a 1710 . ME. tr. dez, feinste Qualität] en 10 Tn lege, eiae la, (s | — 1 — 4 erhebliche Verluſte ’ 
1 r. gehandelt, pr. Feb 39 Mk. tr. b wedische 10 Thlr.-Losse — — 55 Sr t f l Re 
27 Ml. bez. u. gef., ER 23 18 55 bar fene A Narad Grande. f % f „ . San Sebaſtian, 23. Febr. Ueber den Angriff der Garlifien auß 
Qualität 25,50 I tranſ. bez., Mixed 24 Mk. ir. gefordert. Norw. Hering | — er Oberlausitzer Br.|O, | — f | 8, Ida die Stellungen der Regierungstruppen bei Bilbao wird weiter ge⸗ 
25 Arsen iſch ſehr feit, Kaufmanns: 23% 30 M. tr. bez, groß mittel Eisenbahn-Priorltäts-Aotlen, | Ostdenwche Bank 2 „ 1 1 6 meldet: Der Angriff fand am 26. d. Morgens ſtatt. Sieben Ba⸗ 
eh 5 See 5 8 1 ME. tr. bez., klein mittel 13,50 gerg-Märk, Serie II.. 4, — . x . 1 ba taillone mit 12 Geſchützen unter Anführung des Carliſtenchefs Berrlz 
3% Ml. tr. Bu 29 Mk. 77 —— ſich immer mehr auf, neuer wurde mit 40% 4. bat 276 bes ee Bank-Act.120 2 10 163 ba gingen gegen die Pofitionen der Regierungstruppen bei Puente nuevo 
Sardellen preishaltend, 1874er 53,5055 Mt. gef, 1873er 75 Mk.] J. dr Hess, Norabahn|s 10 8 r. Cet Bed. % | — 1 880 ps und Arbolancha auf dem rechten Ufer des Nervion vor. Die Pole 
gef., 1872er 81 Mk. gef. 2 F ee ee e N den Regierungstruppen drei Mal aufgegeben wer⸗ 
SE TERRA e en Breslau-Freib, Lit. 5.44% — — ehr Bank gi ; en, blieben aber ſchließlich nach einem hartnäckigen K im Beſitze 
ER gu } 8049 — — Schl, Bank, - Ver.| 6 1 fie ben 0 gen Kampfe im Beſize 
ß , gegen Abend eingefelt, Die Gar» | 
inte das Thermometer bei öſtlichem Winde in den Morgenſtunden bis Oels Minden 57 101. 95 Er Teer Dee di au — liſten Bogen fd) auf Echevari zurück, das fie erſt in der Nacht 
EN . ee 175 9 5 e Wetter, 4 04% K Wiener Unionsb 0 | — ( 183 B e Ye 5975 beträchtliche Verluſte erlitten. Die Garniſon 3 
a ö € 3 ervorgebracht. Inhaber glaubten eee 5 von Bilbao hat 150 Mann verloren. Loma hat Verſtärkungen nach 
zwar in Folge defielben auf etwas höhere Preiſe Halten zu müffen, waren | mauesorauguben . 6 [950 6 ff e, Bank en e . d, Bilbao geſchickt. f e 


aber doch den nur verein i f rei lte : ji Se 
ch 2 eingehenden Aufträgen gegenüber meiſt gern] Karat. Föscner . %%% kerl. ebener | — |fr | 18 da Bayonne, 28. Febr. Nach hierher gelangten Nachrichten treffen 


zu Conceſſionen bereit. Preiſe find daher fait unverändert gebli r x "Makler-Bankl —.— 
zeigen nur wenig Unterſchied gegen die der Vorwoche. geblieben und E ei Prod.Makl.b „ lo nisse die Carliſten unter Führung Lizzaraga's umfaſſende Vorbereitungen zu 
Weizen iſt in den beſſeren und beiten Sorten mit 182—188 M. pr. 2000| do. 40. Oft 88 Be- Fg-Gaclel B. | m (. 80 feinem Angriff auf die Stadt Puycerda. Sie verlangen die Uebergabe 
Pfd. zu notiten, geringere Sorten bis abwärts 166 M. bezah e e ee eee Centralb. ( Genes. 0 | — |fr. 80 bz des Platzes und drohen im Falle der Verweigerung derſelb d der 
Roggen, noch immer flau und ohne Handel 161—168 N. pr. 2000 Pfd. d B SR Kuchen, Nräschl. Casseny.! 0 | — In] 1 B eigerung derſelben und Dee 
angeboten. . be bee ne, 0 | — || IB El far au mit der Einäſcherung. Alle Verbindungen nach ; 
‚ Gerfte in den Mittelqualitäten etwas mehr gefragt, zu Preiſen von 180 4% E. N Prov. Wochel⸗ Br. 9 | — e. 192 8 auswärts find abgeſchnitten. 17 
1 10 A. per 3000 M feine. Ehenaliergerite bis 200 M., Futtergerſte 4 f. 948 K VH. Quisiorp] 0 E. . 1 38 bg London, 27. Februar. Im Oberhauſe wurde geftern der Gefehe 
bis abwärts 165 M. pr. 2000 Pfd. zu notiren. o. 4100 @ entwurf betreffend die Erfindungspatente in zweiter Leſung an — 
i Hafer etwas 4 erlaſſen, gute inländiſche Sorten von Conſumenten 44. 4½ 101 50 baG Industrie-Papiere. nom n 3 g ang 4 
ide M. pr. 2000 Bio. bezahlt, Ruſſiſcher und Ungarischer bis abwärts 40. von ff. J, | — erk kee . % | — fle e ill f 15 
178 M. einzeln gekauft. 40. Fon 1674 4% 580 036 5. Eisenbahnb-8] 6, 10 - 2600 5.0 Die Bark „Bella Hill“, von Liverpool nach Valparaiſo beſtimmt, 5 
Mais flau und angeboten, 155—160 M. pr. 2000 Pfd. erlaſſen. do. Wusel 0 dend. — — do.Reichs- u. Co E 8 = 80,25 6 hat bei Baldriggan in Irland (nördlich von Dublin) Schiffbruch ge 
Nabdlllaalen ohne Handel, Rapps und . einzeln gefragt, aber den; do. do 16 (10380 a Nordd,Papteramel 0. | — 26,78 litten, wobei 24 Perſonen umgekommen find. 725 
pr odl-Breifen angemefien nicht fauflſch. Mohn inländiſcher mit 530-535 | doStärgaraPosena | — — Westend, Com-610 — fi 25 8 Petersburg, 28. Februar. Der Adjunkt im Minifterium des 
Leinſaa 2000 Pfund einzeln 0 * fremde Sorten bis abwärts 360 M.] 40. da IL E14 — — “ 5 AR file 5 ar. Der Adjunkt im Minifterium des 
Ruben 250270 M. pr. 2000 Pfd. e Pr. Hyp. Vers-Act.|179 18375 127,60 0 eußern, Wirklicher Geheimer Rath von Weſtmann, iſt vorgeftern auf 
Geda M. pr. 200 ka Mohnöl 142—144 M. pr. 200 * Ostpreuss, Südbahn . 0 108.80 © Schl. Feuervers. .|18 = 570 B einer Soltee beim Großfürſten Thronfolger von einem Schlaganfall 
M. per 200 c nenen und gedarrte Runkelrüben a 20 M. reſp. 18 eder Aleenbenn 4% 0% porn att, 8 — 38 bc betroffen worden. Die Functionen deſſelben find dem Geheimrath 
g ver Oi 95 ange dan 1 1 nur ganz N Nehmer, auf Liefe⸗ | Te ne er 11225 b. Strimooukbow übertragen worden. 5 8 
Im Spirig daz i be ichorienwurzeln 18 M. gut verkäuflich. chemnitz-Komotau . % | 6225 bac Lauchhammer. 2 = 18 New⸗Nork, 26. Februar. Der Dampfer „Suevia“ von der Hamburg 
ſich, den Berliner deere e abt Kartoff ine I ii N a Marienhütte.. . . | 6 = 69 dag American Company iſt heute hier eingetroffen. 848 
ohne Faß 57,4058 0 » Kartoffelſpirieus loco] ear . f. 340 4 | Moritwhülte 8 47 8 Trreſt, 27. Februar. Der Lloyddampfer „Minerva“ ift mit der oſtindiſch ! 
n e [Böen Maren Ars Admin 1 he ans Meran Wr 
85. a zu Eptenber pie, angeboten, pr. März Ma Lieferung 55,50 M. Baschau-Oderverg «16 1530 2 Schl, Kohlenwerk, ı | = een Re a ul Su 
BE ! nominell. etz. Geseke es ao. Fer-; | — 05,90 i i 2 
fi . Ostbahn. £ . St.Pr.- > 95,90 ba (L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) f 
berg-C 9 71% J h =. 7 1 
111117700 %%% ( 
en Ae bungen fir wurde beſchloſſen, den nach de | ene Orenzbaln | 20 8 jüngften unliebſamen Erfahrungen im Eiſenbahnweſen die Errichtung 
ügung der Benerofberjamm . 5 eingewin ven 27 pet. zur Ders | d elende. | 99,10 @ Berat Bieber? e 8 e eines ſeparaten Gommunicationsminifteriums, welchem die Eiſenbahnen, 
Karlsruhe, 27. Februar. [Bei der Dar fattgebabten Serien: | ven“ f Ne — "do, ‚ver. eee | = 06,28 © ee 3 
lehung der Badischen 35 Gulden⸗Looſe) wurden die n . 5 Erdm: Spinnerei ! 8 — 
5 5 97 0 achfolgenden o. do. neueſg 31980 bz Görlitz, Eisenb.-B. . 
51 950890 10 , 0 00% 2255 085 1 oaı, 62, 00 656, | de südl, Statsbahula 5150 550 9 Wen 0 2 3 85 Zeiegenppiiiie, Sorte el ee 
1 D 2 „2235, 2297, 2376 „ Obligationen u e 75 2 olff's Telegr.⸗Bureau. > 
9 4147 4210 7 a 4425 4030 2364, 2 3606, 3615, 3637, Bench in I 15 15 25 S gebe cha DE * 2 8 Berlin, 28. ARE er 1 Uhr. [PBrivat:Bertehr] 
5175, 5223, 5430, 5520, 5549, 5551, 5634, 5049, 5783, 5925, 5959, 6007, n r 0 Pal ler Anfangs ziemlich feit, daun verflauend. Creditactien 397, 00 & 397, 50, 
6047 „5430, „ „5551, ‚ 5648, 5753, 5925, 5953, 6007 eee 4 ee ae x SB & 396, 50, Lombarden 239, 00 nom., Franzoſen 530, 50 &529, 00, Galizier 
2 I 6 7 1755 —5 nu 85 7990 6475, 6890, 6963, 6984, bon hen iges, 4 Pet Send Wehe bebe? f | 10256 102, 50 à 102, 75 & 102, 00, 1860er So 116, 75 & 117, 00 bez. u. Br, 
2 2 2 ö , . . inzfuss 6 pCt, Willielmshütte MA [10 — — — taliener 70, 10 Br., Türken 42, 50, Rumänier 34, 80 Caſſa, Bergiſch! 
Wien TEE > Markiſche Bahn 77, 50 etw. bez. u. Br., Köln Minden 105, 75 à 104, 75 


betrugen ’ 
gen in der Woche vom 15. bis zum 21. Februar 134,207 
ir 3 F ‚207 Fl, ergaben & 154, 00 bez. u. Br., Laurahütte 113, 00 & 111, 50. 


1 


27. Februar. [Die Einnahmen der Eli g — f 
U iſabeth⸗Weſtbahn! bez. u. Gld., Rheiniſche 115, 25 & 113, 75, Disconto⸗Commandit 154, 75 i 


? per ah 1. per ultimo. 
entral⸗Pacific 


nlagewerthe feſt. 
Nach Schluß der Börſe: 
den 118%. 


Wiener Wedel —, —. Franz oſen 2 
barden 118%. Galizier 203%. 
1 73%. Creditactien 198. 
uſſiſche Bodencredit —. 
Schatzanw. —. 
. Darmſtädter Bank 140%. 


Hahn 'ſche⸗ 9 — . — 1124. 
Ungar. Staatsloofe —, —. 


( Samburg, 27 Anleihe 1 118 
197 J. 1860er Looſe 116%. 


ank 824, dto. II. Em. —. 
it Fi 
äm.⸗Anleihe —. 
Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 
tien 114%. 
swerthe feſt, Bahnen matt. 
amburg, 27. Februar. 
ine behauptet. 
en 1000 Bil: 2 181 Br., 


Dortmunder Union —. 


Heute, Morgens 1 Uhr ent⸗ 

ſchlief nach langen Leiden unſer 

innig geliebter Gatte, Vater und! 
Bruder, der Kaufmann 


1 Mandowsky 
in feinem 50. Lebensjahre. 
Dies zeigen iheilnehmenden 
Freunden und 1 an 


trauernden Sinterbtichenen 
Breslau, den 1. März 1875. 
Die Beerdigung: Mittwoch, 
den 3. März um 2 Uhr Nahm. 
Ben: 3 25. 


8 — 


Am 20. Februar, Nachmittags 3 Uhr, 


wiederholt mit den heil. Sterbeſacra⸗ 
enen verſehen, unſere gute, innig 
En Mutter, Schwiegermutter und 
roßmutler, Frau Juſtine Cafſier, 
geb. Warkus. Mit der Bitte um 
ſtille Theilnabme widmen dieſe Anzeige 
Allen Freunden und Bekannten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 28. Februar 1875. 
auerhaus; Ritterplatz 2. [2150] | 
erdigung: Dinstag Früh 9 Uhr. 


tadt- Theater. 


ntag, den 1. März. Erſtes Wieder⸗ 
8 tftreten des Herrn Balletmeiſter 
Ambrogio, ſowie des Frl. Etelka 
oer nach ihrem Urlaub. „Die 
Waldau, he.“ Phantaſtiſches 


2 Ballet in 2 Alten T 
Ambrogio. Muſik von Pugni. Vor: 
ber: „König René's Tochter.“ 
Lyriſches Drama in 1 Aufzuge nach 
dem N des Henrik Hertz von 
t den 2. März. Zum 2. 
3 Male: „Der König bat’ 8 geſagt.“ 
55 Oper in 3 Alten bon 
Edmund Gondinet. Deutſch mit 
Benutzung der A. Schirmer 'ſchen 
r von Ferdinand Gum⸗ 
bert. Muſik von Leo Delibes. 
FHobe- Theater. 
Montag. „Mamſell Angot. / 
alla - „Theater. 
5 Dinstag, den 2. März. Zum 5. 
Male: „Bummelfritze. 15 
Am Freiburger Bahnhof. 
Königl. Niederländiſcher 
Circus Oscar Carre. 
ntan, den 1. März, Abds. 7 Uhr 
Große Gala⸗Vorſtellung. 
U. A. Vorführung von 10 Tra- 
— 5 8 durch den 
ie 4 ache hohe Schule geritten]! 
se ie mit vier der beſten 
e 
3 Pied ge und Saltomortales über 
Pferde 2 
Male Schluß und zum letzten 
ale 
Aſchenbröͤdel. 
Morgen, Dinstag, Vorſtellun 
it neuem Programm. 


Ruſſen 1 5 
188er 925 311 80. Se 197%. Bank⸗ 


83 K. 
Ziemlich feſt bei geringem Geſchäft. 
Creditactien 198, Franzoſen 265, 


1860er Looſe 116%. 
Ungar. neue Schatzanw. 914%. 
Deutſch⸗öſterr. Bank 85%. 
ein 81 . dio. Wechslerbank 87%. Nationalbank 877%. Meininger Bank 
. Raab » Grazer 84% 
Feſt, ziemlich lebhaft. 

ach Schluß der Börſe: Creditactien 198, Franzoſen 264%, Lombarden 


amburg, 27. Februar, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 

Silberrente 69%. 
Nordweſtbabn — „Franzoſen 662%. Lombarden 
Italieniſche Rente 70. Vereinsbant 123% 
Nordd. Bank 143%. Provinzial: ⸗Disconto⸗ 
Anglo⸗deutſche Bank 45. do. neue 66%. 
Wiener Union⸗Bank — 
66er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe —. 


ener „Neuen freien Presse“, 


nt ſanft nach längerem Leiden, 


r = 


1 rin eh 2 15 30 Min. lSchluß⸗ 


al, 55 er do. 182, 85 

ofen®) 
apier: 
Amerikaner 1882 


"Berliner 


Ban, 
5 Eifenb. — 


Banken behauptet, Bahnen ſchwach, 


Lom⸗ 


Frankfurt a. M., 28. 3 . F 


. Böhmiſche Weſtbahn —. Lom⸗ 


Eniabeſ bahn 159%. Nordweſtbahn 136. 


Silberrente 69%. Papierrente 65. 


1864er Looſe —, —. Ungar. 
Amerikaner de 1882 
Frankf. Bank⸗ 


Brüſſeler Bank⸗ 


Oeſterreich. Credit⸗Actien 
Laurahütte 112. Com⸗ 


Däniſche 1 
4er Ruſſ. 
Am rler de 1882 
Rheiniſche Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 


105. 


Bergiſch⸗Märk. St.⸗Act. 77. Disconto 2% pCt. — Specu⸗ 


[Getreidemarkt.] Weizen loco ruhiger, auf 
Roggen loco feſt, auf Termine rubig. Weizen 126pfd. 


180 Go., per April-Mai 1000 Kilo 


Mellini-Theater 
N auf dem Zwingerpl > RR 
Heute Montag, den 1. März: 
5 Abends 7½ Uhr: 


Große brillante 
Vorſtellung. 


Mit ganz neuem Programm. 
Magie, Phyſik, Optik ꝛc. h 
Vorführung erg Melt: 
Tableaur. Zum Schluß: The 
u Faklair und das e 
A 15 Plätze: S Mn 15 
reiſe der Plätze: perr Ni 
. Rang 10 Sgr., II. Rang B 
7 Sgr., Gallerie 5 Sgr. Billets 
ſind nur an der Caſſe des Mel⸗ 
lini⸗Theaters zu haben. Dieſe 
iſt Mittags von 11—2 Ubr, fo: 
wie 8 von 6 Uhr ab ge⸗ 


öffn 
Einlaß 6½ Uhr. Anfang 7% Abr. 
Morgen Dinstag: Große Vor⸗ 
5 fellung. Aytene 7% * 


Homöop. Apotheke. 

Alle homöopathischen Medica- 
mente, Reise- und Haus-Apotheken, 
sowie Bücher verschiedener Aerzte 
sind stets vorrätlig bei 


Edmund Niche, 


Apotheke in d. Schweidnitzerstrasse 
zu Breslau. 1852] 


Ih. Müller 


PIANM GS 


mu U 
2 
Harmoni ums 
Breslau. 


Ohlauer- Strasse 79. 
(CAFE LABUSKE) 


remer ee 


En mega a 


g 

Sorten v. 11 Th. an n ble einſten 1 
100 Thl. pr. . Mil Be franco. 
—Ausſchuf- Farben in allen Marken 20 pt, 
b 755 Probe- Kiſt. v. 100 St. an zu Dien ⸗ 
“ =, rim gegen eg ob. ie 
endung des Betraged. — Etwa 

hetes, Preiswerth, in feinen H 78er 
Ernte, unfortirt, Orig.⸗Kiſt. 250 St., 6¼ 
Garantie: ſchön. Brand, Ge chmack u. Aro 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANNOVER. 


Eine bedeutende Fabrik von 
lauellen und Lamas ſucht für 
Schlefien einen gewandten, zu- 
verläſſigen und mit der Kund⸗ 
ſchaft bekannten [819] 


Agenten. 
3 5 Offerten 
g unter 2. befördert die 


211% Expedition der Breslauer Ztg. 


sowie in der „Kölnischen Zeitung“ „ und zwar in der N 


ö werden durch den Auctionator Herrn 
[Raßler Nachmittags 2 Uhr im 


i Zahlung verſteigert. 


elle 180 Br., 179 Gd., per Dal; 000 file 20 181 Br., 180 
., per Juni⸗Juli 3 5 netto 182 Br., 1 1 9 5 Roggen per Febr. 
Kilo netto 46 Gd., per April⸗ 1 =; 142 Br., 

100 hg per Mai: Jun 1000 ‚Rio netto 141 Br., 140 6 r. Juni⸗Juli 

Ko netto 140 Br., 139 Gd. Hafer ftill. b fill Rüböl 
I loco und per Sehe 57 Br., per Mai per 200 Piv. 56%. Spiritus 
ſtill, per Februar 44%, per April⸗Mai und per Mai⸗ „Juni 45, per 
en Juli per 100 Liter 100 pCt. 45%. 75 6 5 Umſatz 1500 Sack. 

etroleum ruhig, Standard white loco 12, 80 Br. dr per r FJebruar⸗ 

März 12, 60 Gd., per Auguſt⸗December 13, 00 bv. — Wetter 

Hamburg, 28. Februar. [Privat⸗ Verkehr. Süberrente 69 75 Lom⸗ 
barden 297, Creditactien 197%, 16 Mar 660%, Anglo⸗deutſche Bank 44%, 
Rheinische Eiſenbahn 114, Bergiſch⸗ Re Hahn 77 , Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn 1. 25 Laurahütte 111. Matt 

Liverpool, 27. Februar, Vormittags. (Ba umwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen. Theurer. Amerikaniſche Lieferungen 
Aae %, tbeurer. Tagesimport 2000 Ballen amerikanische. 

Liverpool, 27. Februar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 18,000 Ballen, davon für Speculation und Export 7000 Ballen. 
Be A digen Verſchiffungen % & % böher. 

iddl. Orleans 8%, middling e 70%, fair Dhollerab 5%, 
middling 55 Dhollerab EN good middling Dhollerah 4%, middl. Dbollerah 
4%, fair Bengal 4%, fair Broach 5%, new fair Oomra 5%, good fair 
Oomra 5%, fair hans 5, fair Pernam 8%, fair Smyrna 6%, fair 
Egyptian 8%. 

Amſterdam, 27. Februar. Bancazinn 

Antwerpen, 27. Februar, er 4 Uhr 30 Min. [Getreide⸗ 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen 19 5 Roggen unverändert, Odeſſa 18. 
Hafer ſtetig. Gerſte behauptet, Vendée 

Antwerpen, 27. Februar, 8 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] 8 Raffinirtes, Type weiß, loce 30% bez., 30% Br., 
per März 30 bez., 3 016 Br., per September 34 bez. u. Br., pr. September⸗ 
December 34 bez., 34% Br. Ruhig. 

Bremen, 27. n 1 6e (Schlußbericht.) Standard white 
loco 12 Mk. 50 Pf. 


n Breslau, 1. Win. 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei ausreichenden Zufuhrend 
und unveränderten Preiſen. 

Weizen, nur feine, milde Qualitäten verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchle⸗ 
ſiſcher ee 15 bis 17,20--19,40 Mark, gelber 14,70—16,20—17,60 Mark, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

100 Kilogr. 13,50—14,60 bis 15,10 


Roggen in ruhiger Haltung, pr. 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Gerſte zu billigeren Baches verkäuflich, per 100 Kilogr. 13,30—14,70 
Mark, weiße 15 bis 16,10 Mar 


Königliche polytechnische Schule in München, 


Das Sommer-Semester 1875 beginnt mit dem 5. April und schliesst mit dem 15. August. 
btheilungen der technischen Hochschule gehalten werden, ist in der Augsburger „Allgemeinen Zeitung“, im Nürnberger „Correspondenten von und für Deutschland“, in der 
Nummer vom 1. März, ebenso im Programm der Königl. 8 Schule für das 


br 1874/75 enthalten, "welches durch jede Buchhandlung und durch das Secretariat der polytechnischen Schule bezogen werden kann. . 
Dr. Beetz. 


Der Director. 


Freiwillige Auction. 
Mittwoch, den 10. März, 


Haufe des Herrn Louis Vertun, 
Krakauer⸗Vorſtadt, circa 230 Ctr. 
Polſterwerg gegen 
[834] 
Namslau, 26. Februar 1875. 
Louis Vertun. 


rimault & Co 


BRUSTZKRANKHEITEN 
UNTERPHOSPHORIGSAURER KALK-SYRUP 


VON GRIMAULT. & CT APOTHEKER IN PARIS| 


gleich baare |tate; unter ſeinem Einfluß vermindert ſich der quälente Huſten, die nächtlichen Schweiße hören auf und der Kranke 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wohlſeins wieder. 
der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., 
Erngaur n Huſten zu vertreiben. 

Depot in Breslau in der Aesculap ⸗Apotheke. 


Ed WETTER 


feiniter 
25 Tebaupte, per 100 Kilogr. 1414,50 Mark. 
Erbſen wenig verändert, per 100 Kilogr. 18191 Mark. 
Bohnen mehr offerirt, per 100 Kilogr. 21—21,75— 22,50 Mark. 
ns angeboten, pr. 100 Kilogr. gelbe 14 — 15,25 Mark, 
13,50 — 15 Mark. 
Wicken mehr offerirt, per 100 Kilogr. 17—18—20 Mark. 
Oelſaaten in ruhiger Haltung. 
Schlaglein mehr offerirt. 
Per 100 . netto in ae und PL, 


blaue 


Schlag⸗Leinſaat 26 25 50 
Winterraps 25 30 + 2 28 20 
Winterrübſen 24 70 23 90 22 80 
Sommerrübſen - 24 75 23 25 = 50 
Leindotter ee 22 25 75 


Rapskuchen gut bertduſlich pr. 50 Kilogr. 8—8,20 Mart 

Leinkuchen niedriger, pr. 50 Kilogr. 1010,50 Mark. 

Kleeſamen, in matter Haltung, rother, nur feine Qualitäten verkäuf⸗ 
lich, pr. 50 Kilogr. 46 —50 53,50 kart, weißer matter, pr. 50 Kilogr. 56 
bis 60—71 Mark, hochfeiner über Notiz. 

use mehr offerirt, pr. 50 Külogr. 2831,50 —35 Mark. 

Mehl war wenig pr. 100 Kilogr. Weizen fein 26,25 bis 
26,75 Mark, Roggen fein 25 26 Mark, Hausbacken 23,50 —24 Mart, Rog⸗ 
gen-Futtermebl 12,25 12,75 Mark, Weizenkleie 9,25—9,50 Mark. 


Breslau, 1. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 78 Cm. U.⸗P. — M. 16 Em. 
Eisſtand. 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der tönigl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Februar 27. 28. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Mor: 

a DELL DT | 317% 58 N 1 Ae Eu 
Luftwärmdeee | — 397 | 
nn!!! ö 1% 14 10% 04 1% 00 
5 „ de de 84 qi 7 ai 
C f O. 2 O. | O. 
Welte NE ! trübe I Rübe. | Abe 
Februar 28. März 1. Nachm. 2 U. Abos. 10 Uu. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° ...2... 33184 33, 51 33099 
Luftwäm — 52 6 3 
Dunſtdruck 0.91 9 5 Aa 101 
Nin tene EHEN 74 pCt. 87 pCt. 94 pCt. 

N D. 1 So. S808. 1 
Welter G heiter. trübe. trübe. 


Das Verzeichniss der Vorlesungen und Uebungen, welche an den sechs 


[853] 


Seit 12 Jahren iſt dieſes 
Präparat beliebt und popu⸗ 
lär gegen Huſten, Katarrh, 
Gr 50 euchhuſten und 
andere Bruſtübel. Haupt⸗ 
ſächlich gegen die Lungen⸗ 
ae cht liefert dieſer 
Syrup merkwürdige Reſul⸗ 


Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den 8 


Um gegen eee zu ſein, dringe man auf die Sie 


XII. Internationaler Maſchinenmarkt. 


Dpa De op d M Dον 


t l 
dust Grflgen i 8. lei aud deen de aa Ar, Ehrwürden des Herrn Rabbiner 


am 8., 9. und d 10. Juni 


in Breslau eine große Ausſtellung und einen Markt 


von land⸗, forſt⸗ und haus wirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen. Si 


Programme und jede etwa gewünſchte Auskunft ertheilt der mitunter: 


0 zeichnete r Korn; an denſelben find die Anmeldungen bis 


2 ſpateſtens Ultimo Mir 


zu richten. 
Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 
Breslau, den 2. Januar 1875. 
Der Vorſtand 
des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 
R. Seiffert. W. Korn. 


Verein Freundſchaft. 


Donnerstag, den 11. März er. im Saale des Hotel de Sileſie: 


Stiftungs feſt 
Abendbrot 125 Tanz. 


. von Gäſten geſtattet. 
Anmeldungen beim Unterzeichneten. 
Im Auftrage: 
Der 5 des Vereins 
— Lomnitz, S tt. 2. 


[1154] 


3067] U 


Felix Lober & Co., 
Breslau, 


Sadowaſtraße, zwiſchen Kleinburger⸗ Inh Höſchenſtraße, 


offeriren unter Garantie des Gehalts aus der Fabrik der Herren 

Schippan, Galle & Co. in Freiberg in Sachſen, oder u bie: 

figen Lager zu Fabrilpreiſen billigſt: 2596 
Superphosphate aus Spodium, Knochenaſche, Mejillones⸗Guano, 
Baker⸗Guano, ferner Ammoniak, Kali⸗Ammoniak und Blutguano⸗ 
Superphosphate in den gangbaren Miſchungen, ſowie auch: 

nn fein gem. Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Knochen. 

mehl, Chiliſalpeter a 16% Stickſtoff, ſchwefelſaures Ammoniak 
a 20% Stickſtoff und Staßfurter Kalidünger. 

Zahlungsbedingungen nach Vereinbarung. 

Aufträge erbitten tten möglichſt E 


Hermann n Hantelmann, Breslau, 


General⸗Depöt der „UNEON“, 
Fabrik chemiſcher 1 Producte in Stettin, 


empfieblt ihre 12 4 Dun als; Baker⸗Guano e 
und ammoniakaliſche e ſowie aufge geh ölofienes und f. 
dämpftes Knochenmehl, Chiliſalpeter, jhwefelf. Ammoniak, Schwe . 
ſäure ꝛc. ze. unter Gehaltsgarantie franco der betreffenden Sapanktionen, 
ebenio Sonnen agg, Aufträge werden bald erbeten. 12] 


Comptoir: Breslau, Neue⸗Schweidnitzerſtr. 1. 


Silesia, Verein chemischer Fabriken. 


Haus 
I pbosphate mit Ammoniak reſp. 


Dr. Feilchenfeld in Poſen. 


Die Liqueur⸗Jabrik und Weinhandlung 
Meyer Hamburger in Poſen 


Fr feinſten rectiſieirten Weinſprit. Cremes, Liqueuͤre, Branntweine, 
alten Litth. Meth und Weineſſigſprit. Außerdem ſein gut aſſortirtes Lager 


in Weinen, beſonders herb und ſüß Ober⸗Ungar, Rothweine und Fett⸗ 
ausbruch erſter Marke transito oder verſteuert zu den ſolideſten Preiſen 
[860] 


en gros und en detail. 


russische Caviar-Niederlage 


von B. Persicaner in Myslowitz 
erhält wöchentlich friſche Sendungen von Aſtrachaner 208445 und ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme das Brutto⸗Pfund mit 45 Sgr. 2 2595] 


Unter Gehalts- Garantie offeriren wir die Düngerfabrikate unſerer 
Etabliſſements in Ida⸗ und Marienhütte und zu Breslau: Superphosphate 
Mefillones⸗ reſp. Baker⸗Guano, Spodium (Knochenkohle) 2e, Super: 
Stickſtoff, Kali ꝛc., Kartoffeldünger, 
er enmehl, gedämpft oder mit Schwefeliäure präparirt ıc. 

Ebenſo führen wir die ſonſtigen gangbaren Düngemittel, z. B. Chili⸗ 
falpeter, Kaliſalze, Peruguano, roh und b Ammontar ꝛc. 

Proben und Preidcourants verſenden wir auf Verl 1 0 5 franco. 

Beſtellungen bitten wir zu richten (H 2291) [2310] 
entweder an unſere Adreſſe nach Ida⸗ und Marienhütte bei 98 
oder an die Adreſſe: ren Verein chemischer Fabriken, Zweignieder⸗ 

laſſung, zu Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 12. 


Für den Conſum⸗Verein eh 


wird ein zuverläſſiger, cautionsfähiger, polniſch ſprechender [787] 


Eagerhalter 


zum möglichſt baldigen, jedoch ſpäteſten Eintritt am 1. Auer d. 9 geſucht. 
Einnahme incl. Beſoldung des Geſchäftsperſonals nebſt freier Wohnung 
3 Procent vom Umſatz, welcher im Geſchäftsjahre 1874 88,194 Thlr. 15 Sgr. 
1 Pf. betragen hat, und außerdem entiprechende Manco Vergütigung. Be⸗ 
werbungen und Empfehlungen ſind an den Director des Vorſtandes, Herrn 
Rechnungsführer Jacob in Borſigwerk, zu richten, bei welchem auch 
der Dienstvertrag und die Inſtruction einzuſehen find. Perſönliche Vor⸗ 


ſtellung bedingt. 
Stammkufen Steppdecken, Steppröcke 


mit Photographie⸗Porzelan⸗Schilder, werden ſauber u. ſchnell gefertigt bei 
Glas-, Porzelan⸗, Spiel⸗Waaren] Wittwe Blankenfeld, Altbüſſerſtraße 
bei Carl Stahn, Kloſterſtr. 1 b. Nr. 19, Vorderhaus 3 Treppen. 


—— —üU—ñä—n 
Nane ee Redacteur: 
ganzen Wagen mö best r. ein. 


billi ebauer, O leſiſcher[ Druck von Graß, Barth und Comp. 
ig}. lan 1. 0 (B. Friedrich) in Breslau. 


u: e preishaltend, per 100 lde 14,70—18, 30 bis 17,10 Dar, 


. 


